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Jlluſtr. UnterhaltungsBlatt (wöchentlich)
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Halleſcher Courier (äglich
Parlamentsberichte

Ausführliche Lotterieliſten
erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich
flott geſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über
alle Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reich
haltiges Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie
erſchöpfende Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nach
richten über den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-,
Woll-, Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den Land wirthſchaftlichen
theilungen werden unter der Redaktion des Herrn

LandesDeconomierath von MendelSteinfels
alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten

beantwortet.

Die Halleſche Zeitung beſitzt das kaufkräftigſte
Leſepublikum in Stadt und Land und iſt daher für alle
Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e. mit den
GratisBeiblättern nehmen für das Quartal Juli September
ſämmtliche Poſtanſtalten (Poſtzeitungsliſte Nr. 2943) zum

Preiſe von Mark entgegen.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen

vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni d. Js.
die Zeitung gegen Einſendung der Abonnements Quittung
gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Mit-

Halle a. S., Dienstag 23. Juni 1896. Berliner Zuregart:
Berlin 8W., Bernburgerſtraßte 3

Zum Johanunisfeſt.
Eines der bedeutungsvollſten Feſte des altgermaniſchen

Volksſtammes iſt wieder erſchienen, die Feier der ſtolzeſten
Pracht der ſtrahlenden Himmelskönigin, das Sommerſonnen
wendfeſt, an dem zugleich die ganze Natur in dem berauſchen
den Dufte der blühenden Linden und Roſen ihre herrlichſte
Kraft und Schönheit offenbart. „Noch iſt die blühende, goldene
Zeit, noch ſind die Tage der Roſen“, klingt es durch die Welt
und der Menſch fühlt ſich wieder einmal als ſo recht zugehörig
zu dieſer wunderſamen Schöpfung um ſich her, fühlt ſich wiederals das Kind des allliebenden denn des Himmels und der

Erden. Das Chriſtenthum hat den altheidniſchen Feiertag dem
Andenken Johannis des Täufers gewidmet, des Vorlaäufers
Chriſti, der von ſeinem göttlichen Nachfolger 87: „Er
muß wachſen, ich aber muß abnehmen“. Gerade dieſes
Wort des Bußpredigers hat man mit Recht als geeignet für
den Johannistag betrachtet, von dem ab der Tage Dauer ſich
kürzt. Noch etwas aber hat die chriſtliche Liebe zu dieſer Feſtesfeier
in ſchöner ſinniger Poeſie hinzugefügt, etwas, das dem Tage
eine ganz beſondere Weihe verleiht: die Sitte, an dem Feſte
der üppigſten Natur und des Lebens der Vergänglich
keit zu gedenken und mit den ſchönſten Gaben des jungen
Sommers die Hügel der Dahingeſchiedenen in ſtiller, verklärter
Erinnerung zu ſchmücken. So iſt der Johannistag zu einem
der eigenartigſten Feſte der deutſchen Chriſtenheit geworden
freudvoll und leidvoll zugleich fröhliche Luſt iſt vereint mit
ernſter Trauer, die echte uralte Miſchung des deutſchen
Nationalcharakters, der durch nichts Anderes ein ſo beſonderes,
ihn von den andern Völkern unterſcheidendes Gepräge be-
kommen hat als durch dieſe wunderſame Vereinigung von
Freude und Schmerz. Hier und dort werden noch jetzt in
unſerem Vaterlande mächtige Holzſtöße J den der Berge
entzündet und um den hochlodernden Schein des Johannis
per tanzen in froher Ausgelaſſenheit die Landbewohner in
er ſchweigenden Sommernacht zur Feier des ſchönſten

der Natur hier wieder zieht man erſt
inaus zu den epheuumrankten Stälten, wo ein

Stein am andern ſteht und die Namen der Abgeſchiedenen
meldet, und Tauſende ſind emſie beſchäftigt, den Acker der
Ruhe und des Friedens zu dem herrlichſten Blumengarten um
zuwandeln fürwahr eine ſchöne Feier! Der Haß der
Menſchen und die e verſchwindet und die ſeligſte Ge
walt des Menſchenherzens, die Liebe, blüht auf und läßt Alt
und Jung froh und freudig werden. Möchte die Liebe, die
ſich heute überall gegenüber den Todten bethätigt, denen wir
nichts mehr zu bieten vermögen, als eben dieſe liebevolle Er
innerung möchte dieſe Liebe auch grünen und blühen für
die Lebendigen und die Einzelnen derer gemahnen, wie z bald
das kurze Leben entflieht und wie nur zu raſch die Zeit kommt,
da „Du an Gräbern ſtehſt und J Wie oft kommt die
Erkenntniß zu ſpät, wie oft ſtehſt Du bitter bereuend an dem
Sarge eines Deiner Lieben und ſiehſt erſt dann ein, wie viel
Gutes und Liebes Du ihm zu thun verſäumteſt! Laß mit dem
Sonnenſchein und dem Duft des webenden Sommers auch die
Liebe in Deine Bruſt einziehen für immerdar, die Liebe zu
Gott und zu Deinem Nächſten zu allen Menſchen Welch' ein
Johannisfeſt müßte es werden, wenn erſt die ganze Welt ein
müthig in allgemeiner chriſtlicher Liebe ſich vereinte und als
einige Chriſtenheit zu der ſchönen Feier zuſammenträte!

SSÖC.S l.

Dentſches Reich.
Graf Herbert Bismarck hat Herrn Liebermann

von Sonnenberg ſeines ausdrücklichen Dankes für die
mannhafte Art verſichert, in der Herr von Liebermann das
Vorgehen des Herrn Bebel und das Verhalten des Reichstags
präſidiums zurückgewieſen hat.

Der Vizekönig LiHungTſchang hat, wie das B. T.
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, eine amtliche Nachricht vom
Tode der Kaiſerin-Mutter von China noch nicht
erhalten. Die letzten Depeſchen, die der TſchungliYamen
an die Berliner chineſiſche Vertretung geſandt, ſind geſtern Nach
mittag um 4 Uhr in Peking aufgegeben und über Wladiwoſtok
Petersburg nach Berlin befördert worden. Da ſie von dem
Ereigniß nichts erwähnen, das nach dem Reuterſchen Büreau
ſchon Freitag eingetreten ſein ſoll, ſo muß man annehmen, daß
dieſes myſtifizirt worden iſt.

Mit den ſtärkſten Reizmitteln verſucht die
„Korreſp. für Centrumsblätter“ jetzt die ſäumigen
Centrumsabgeordneten nach Berlin zu bringen.

„Die Ehre der Centrumsfraktion ſteht auf dem Spiele ver
mag ſie das in erſter Reihe von ihr getragene Unternehmen nicht
durchzuführen, ſo wird die Achtung vor ihrer Leiſtungsfähigkeit
und vor „dieſem“ Reichstage vielfach mit Erfolg untergraben
werden. Aber im Hintergrunde drohen noch ernſtere Folgen. Das
Scheitern des begonnenen Werks würde denen Oberwaſſer geben,die auf eine guſs, einen Konflikt zu Gunſten der Extremen und

in letzter Linie auf eine gewaltſame Veränderung der Reichs
verfaſſung ſpekuliren. Die künftige Entwickelung hängt weſentlich
von dem Verlauf der nächſten Reichstagsſttzungen oder genauer
ausgedrückt von der Frequenz in den nächſten Sitzungen ab.“Jm Uebrigen ſcheint es der Centrumsfraktion ſenr wenig

darauf anzukommen, daß die Abgeordneten an den Berathungen
auch wirklich theilnehmen. So ſchreibt die „Germ.

„Die Verhandlungen über die rein juriſtiſchen Fragen werden
naturgemäß vor ziemlich leeren Bänken vor ſich gehen,
was der Förderung der Arbeit ſehr nützlich iſt.“

Die leeren Bänke ſind der Förderung der Arbeit ſehr
nützlich! Wenn das nicht „Komödie“ iſt, dann wiſſen wir
nicht, was überhaupt Komödie ſei.

Der „Nagel“ des Herrn Alexander Meyer. Herr
Alexander Meyer äußerte hier bekanntlich folgendes

„Wenn aus irgend einem Grunde die Ungiltigkeitserklärung
meines Mandates mich ſchmerzlich berührt hat, ſo war es der
Grund, daß mir die Gelegenheit entzogen wurde, in die Fahne
auch meinerſeits einen kleinen Nagel einzuſchlagen. Jch halte das

13 des Bürgerlichen Geſetzbuches für einen wichtigen
Bendepunkt in unſerer Geſchichte. Ich verhehle mir nicht, ſo wie

dieſer Entwurf vorliegt, iſt er nicht vollkommen, und in den ein
e Stadien der Berathung iſt er nicht beſſer geworden, ſondern
at vielleicht noch mehrere Mängel erlangt indeſſen wenn wir ein

Bürgerliches Geſetzbuch nicht eher annehmen wollten, als bis wir
ein Werk haben, das alle für ganz vollkommen halten, dann
können wir Jahrtauſende abwarten, dahin wird es nie kommen.

Dazu bemerkt die „Konſ. Korr.“:
„Auch ohne den Meyer'ſchen „Nagel“ wird das Bürgerliche

Geſetzbuch zu Stande kommen. Seit der geſchätzte Herr ernſthaft
ſpricht, hat er überhaupt an „Einfluß“ oder an Zugkraft ſtark ver
loren. Indeſſen hat Herr Meyer mit ſeiner Bemerkung, daß man
bei dieſem Werke nicht warten dürfe, bis es als ohne jeden
Mangel befunden wird, vollkommen recht. Das iſt aber ein
Standpunkt, den die Freiſtnnigen nicht immer einzunehmen pflegen
und den auch Herr Meyer oft genug verleugnet hat. Wollte man
unterſuchen, wo die „Nägel“ alle ſitzen, die der freiſinnige Witz
bold in ſeiner parlamentariſchen Laufbahn einſchlug, ſo würde man
über die Vielſeitigkeit des Herrn ſtaunen müſſen,

Zu der Durchpeitſchung des Bürgerlichen Geſetz
buches bemerkt heute ſelbſt die „Voſſ. Ztg.“

,„JZ

([Nachdruck verboten.

Johannisfener.
Von Andrs Theuriet.

St. Johann und auch St. PeterSt. Johann iſt wieder da
Dieſer alte Kehrreim eines alten Volksliedes und der

Anblick der faſt erblühten Lilien im Garten mahnt mich daran,
daß Johanni nahe iſt und daß es in unſern lothringiſchen
Dörfern üblich war, zur Feier des Tages große Feuer ne
Anhöhen r Jch glaube, dieſer Gebrauch iſt heut-
zutage ſo ziemlich abgekommen; doch in meiner Kindheit und
auch noch zur Zeit meiner erſten Jugend hielt man in dem Flecken
R. noch auf das Strengſte an ihm feſt und entfaltete da
bei einen um größeren Eifer, als mein Großonkel Maire des
Ortes war und den Vornamen Jean führte

Schon am frühen Morgen wurde ich durch die Flinten
ſchüſſe geweckt, die die Burſchen in der Nähe unſeres Obſtgartens
abfeuerten. Jn aller Eile kleidete ich mich an und ging in den
Garten hinunter, der in dieſer geſegneten Jahreszeit wie ein
blühendes Gedicht erſchien. Jch mußte immer an die Hecke
von lebenden Pflanzen denken, die La Fontaine in ſeiner Fabel
vom „Gärkner und ſeinem Herrn“ beſchreibt. Die Stangen-
bohnen und Artiſchockenbeete wurden von Rabatten eingerahmt,
in denen alle Blumen unſerer dar wuchſen die blauen
Glocken neben den Himmelsſchlüſſelchen, die rothen Aſtern neben
den weißen Nachtviolen. An den Rändern zeigten große Lilien
ihre duftigen mit dem rn Staub ihrer Dolden beſäten Kelche.
Das Ganze war mit kleinen weißen und rothen Nelken ein
gefaßt, die ihren würzigen Geruch ringsumher verbreiteten. Anden Mauern rankte ſ das Gaisblatt empor, das mit dem

bereits n Wein verwachſen war, und da und dort breiteten
Himbeer, Johannisbeer und Haſelſträucher ihr dichtes Grün
aus und beſchatteten all die Kohl-, Lattich- und Schnittlauch-
eete. Eine wahrhaft königliche Juniſonne ſandte ihre heißen
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Strahlen auf dieſe üppige Vegetation, und überall vernahm
man das Surren e BVienen, ſah man das beflügelte
Schwirren kleiner blauer Schmetterlinge.

Der Duft der Lilien und Roſen iſt für mich auf immer
dar unzertrennlich von der Erinnerung an de Johannisfeſt.
zu I bereitete man ſich ſchon am frühen Morgen zur

eierlichkeit des Abends vor. Vormittags hatten die Burſchen
dem Maire ein mit Bändern geſchmücktes und mit Roſen um
wundenes Fäßchen alten Weines gebracht, und mein Groß-
onkel hatte ſie eingeladen, Abends nach dem Anzünden der
Feuer davon zu koſten. Meine Großtante hatte ihre
gewänder angelegt eine grüne Merinorobe, dazu einen weißen
Shawl mit geſtickten Palmen, eine Haube mit breiten Schleifen,
ſchwarzſeidene Strümpfe und Lackſchuhe. Mein Großonkel
hatte ſeine geſtickte Weſte, ſein Nankingbeinkleid und
ſeinen Hochzeitsrock mit dem ungeheuerlich hohen Kragen an
gezogen.

Um ſieben Uhr Abends gingen ſie in der großen Küche
hin und her und lauſchten auf das leiſeſte Geräuſch, das man
von der Straße W vernahm. Plötzlich hörte man in der
Ferne den Klang eines Waldhorns und gleich darauf erſchienen
die Burſchen, die den Kirchenhimmel trugen und mit Muſik an
der a den „Herrn Maire und ſeine Frau Gemahlin“ zum
Anzünden des Feuers abholen wollten. ein Großonkel ſetzte
P Dreiſpitz auf, der bis in die erſten Regierungsjahre

ouis Philippe's zurückreichte, ſtellte ſich würdevoll unter den
Thronhimmel und reichte ſeiner Gattin den Arm, einem kleinen,
mageren, nervöſen Frauchen mit leuchtenden grauen Augen
und dichten weißen Haaren, die unter den Schleifen der
lothringiſchen Haube ſich kräuſelten. Dann zog man in
Prozeſſion die große Straße hinunter, der Herr Maire erregt
und würdevoll, als wenn er eine Amtspflicht erfüllte, meine
Großtante ſtolz, lächelnd und in ſteifer J v So
erreichte man, den Abhang überſchreitend, die Anhöhe,
wo der Weg nach Heippe ſich mit dem von Jſſoncourt

kreuzt; hier lag ein kahles Blachfeld, wo man das für die
Freudenfeuer beſtimmte Reiſigholz aufgeſchichtet hatte, und
meine Großtante zündete eigenhändig das dürre Rebholz mi
einer Strohfackel an.

ei, wie herrlich flammte das Johannisfeuer in der
Nachtluft auf! Die leichte Flamme ſtieg raſch zum ſtern
beſäeten Himmel einpor und warf die vergrößerten Schatten
der Anweſenden weit über die Felder. Und nun, da wir uns
umwandten, ſahen wir auch ſchon die ganze Flucht des Thales
entlang, das ſich bis zur Moſel ausbreitete, wohl ein Dutzend
c Feuer, die mit ihrem hin nnd her tanzenden Lichte
alle umherliegenden Anhöhen röthlich beleuchteten. Da ſah man
das Feuer von Heippe, das von Récourt und ganz in der
T faſt ineinander verſchmelzend, die Feuer von Villers, von

illy und von Troſton. Der Rand des Himmels war garpurpurroth, und in dieſer Schmelzofenhelle erblickte man, ſag

und nach tief ſchwarz ſich färbend, die Umriſſe der Hügel, der
Baumwipfel und der Kirchthürme. Dieſe flammende Röthe
per ſich in dem Bache wieder, deſſen Strömung hochroth

dem dichten Schwarz der Wieſen glitzerte. Bei dieſem
wundervollen Schauſpiel begann die ganze Bevölkerung Freuden
ſchreie auszuſtoßen ein Jeder reichte ſeinem Nachbar die Hand.
und Mädchen, Burſchen, Knaben, Männer, Frauen, ja ſogar
alte Leute fingen an, um das Feuer herumzutanzen, wobei ſiealle zuſammen alte Volkslieder ſangen. Selßſt der Großonkel

und die Großtante ſchloſſen ſich nicht aus und zeigten ſich ganz
behend und flink. Der Kreis vergrößerte ſich fortwährend;
durch das Schweigen der Nacht ſtiegen die fröhlichen Stimmen
zu den Sternen empor, und das Licht der Flamme warf
wirbelnde Schatten auf die Getreidefelder, die Weinberge
und ſogar auf die unbeweglichen Lichtungen des Chanois-
Waldes.

Wenn der ausgebrannte Holzſtoß zuſammenpraſſelte und
die Feuergaben umherſprühten, wenn die letzten bläulicher
Flämmchen auf der Aſche züngelten, ſchlug man wieder
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„Nach dem geſtrigen Verhalten des Reichstagspräſidenten v. Buol
gegenüber dem antiſemitiſchen Abg. Vielhaben gewinnt es mehr
und mehr den Anſchein, als ob er oder das Centrum für das Zu
ſtandekommen des Bürglichen Geſetzbuches in der laufenden
Tagung eine bindende Verpflichtung übernommen habe.“

Eine der „Seeſchlangen“ offiziöſer Erörterungen iſt der
Entwurf eines preußiſchen Waſſerrechtes. Jetzt wird mit
Bezug darauf wieder einmal gemeldet, es habe ſich „eine ſolche
Menge neuer Geſichtspunkte ergeben, die eine Berückſi tigung
und deshalb auch eine erneute gründliche Prüfung erfordern,
daß die Arbeit noch einer längeren Zeit bis zum Abſchluß
bedürfen wird“. Jedenfalls werde man nach dem gegen-
wärtigen Stande dieſer Arbeiten kaum fehlgehen, wenn man
annimmt, daß der Entwurf die nächſte Landtagstagung nicht
beſchäftigen wird.

Das Zuckerſteuergeſetz vom 27. Mai d. J., deſſen
Vorſchriften über die Kontingentirung der Fabriken für das
Betriebsjahr 1896/97, ſowie die Höhe der Steuer und des

n r bereits ſeit dem Tage der Verkündigung des
)eſetzes in Geltung ſtehen, wird im Uebrigen mit dem

1. Auguſt d. J. in Kraft treten. Nachdem die für die erſt
malige Kontingentirung erore Maßnahmen vom Bun-
desrath ſchon unterm 11. d. M. beſchloſſen worden ſind, wird
nunmehr binnen Kurzem auch der Erlaß der weiteren
Vollzugsvorſchriften zu erwarten ein. Dieſelben
liegen im Entwurfe vor und ſollen auch noch
im Laufe dieſer Woche einer im Reichsſchatzamt ab
uhaltenden Konferenz von Sachverſtändigen, die den verhl denen Zweigen der Zuckerinduſtrie angehören, zur Begut-

achtung unterbreitet werden. Nach dem Entwurfe ſollen die
bisherigen Ausführungsvorſchriften n nur inſofern eine Ab-
änderung erfahren, als dies durch die Neuerungen des Geſetzes
vom 27. v. M. bedingt wird z. B. in Anſehung der Ge-
währung von Ausfuhrzuſchüſſen für zuckerhaltige Fabrikate
ſondern es iſt beabſichtigt, auch den ſonſt in der Praxis her
vorgetretenen berechtigten Wünſchen der Intereſſenten Rechnung

tragen. Die endgültige Feſtſtellung der Ausführungsbe
timmungen ſeitens des Bundesralhs würde hiernach voraus-

ſichtlich in der erſten Hälfte des Monats Juli erfolgen.
Wer es noch nicht wiſſen ſollte, daß die Sozialdemo

kratie die Völker befreit (1 der leſe nachfolgendes Mani
z der Agitations kommiſſion für die Provin

randenburg:
„An die Parteigenoſſen der Provinz Brandenburg. Werthe

Genoſſen Nachdem der auch gegen uns im November v. J. unter
nommene ſogenannte Köller-Coup unſere Freiſprechung und gleich
zeitig Aufhebung der über uns verhängten Schließung zeitigte,
geben wir Euch hierdurch bekannt, daß wir unſere Thätigkeit nach
dieſer unfreiwilligen Ruhepauſe in vollem Umfange wieder aufge
nommen haben. Alle Briefe und ſonſtigen Sendungen (Geſuche
um Referenten, Agitationsmaterial 2c.) ſind deshalb nach wie vor
an Carl Dimmick, Berlin 80., Eliſabeth Ufer 55, zu richten.
Genoſſen Widmen wir uns nunmehr wieder gemeinſam freudig
und mit erneuter Energie unſerer Aufgabe, tragen wir die Jdeen
der völkerbefreienden Sozialdemokratie in die entlegenſten Winkel
und Hütten unſeres Wirkungskreiſes, damit unſere Arbeit noch
erſprießlicher werde wie bisher, den Gegnern zum Trotz.“

Welche Jdeen ſind dies wohl
Auf die Nothwendigkeit einer direkten telegraphiſchen

Verbindung mit Südweſtafrika weiſt die „Krzztg.“ hin
anläßlich des Umſtandes, daß die letzte Depeſche des Major
Leutwein, in welcher er Nachricht v von der Beendigung des
HereroAufſtandes, vier Wochen gebraucht hat, um von Gobabis
nach Berlin zu gelangen

„Welch unberechenbarer Schaden kann durch eine derartige
ſchlechte Verbindung herbeigeführt werden, und man ſollte meinen,
daß jetzt, wo über 1000 Deutſche zum Theil mit Weib und Kind
dort drüben ſind, endlich Ernſt gemacht werden müßte mit Her-
ſtellung einer telegraphiſchen Verbindung von Windhoek nach Kap-
ſtadt. Der Landeshauptmann iſt ein ſehr fähiger und energiſcher
Mann, aber ihm müſſen auch die Mittel gegeben werden, ſeinſchwieriges Amt durchführen zu können, und zu dieſen Mitteln

gehört unbedingt die telegraphiſche Verbindung mit der Heimath.“
Die Schließung der Niederlaſſung der Grauen

Schweſtern in Tuchel, die im Februar erfolgt war, iſt der „Köln.
Volksztg.“ zufolge durch Verfügung des Kultusminiſters und des
Miniſters des Innern aufgehoben worden. Die „Germ.“ erwähnt,
das Verfahren der Regierung zu Marienwerder ſei mißbilligt worden.
Man wird zunächſt Näheres darüber abzuwarten haben, bevor ein
Urtheil erlaubt iſt.

Jtalien.
General Baldiſſera.

„Journal“ meldet aus Rom, General Baldiſſera habe bei dem
Kriegsminiſter um Erlaubniß nachgeſucht, nach Italien zurückkehren

immer in Prozeſſion den Weg nach dem Dorfe ein und
der Thronhimmel geleitete den Maire und ſeine Frau wieder in
ihre Wohnung zurück. Dort machte man Halt und die Burſchen,
ſowie die „Standesperſonen“ wurden eingeladen, den Wein aus
dem Faſſe, das man ihm am Morgen gebracht, zu koſten. Die
ganze Geſellſchaft trat in die von zitternden Kerzen beleuchtete
Küche und das Waldhorn begann von Neuem ſeine luſtigen
Melodien durch die Luft zu ſchmettern.Nun zog meine Großtaide von der Muſik und r von

einem Glafe Claretwein ein wenig berauſcht, ihre Lackſchuhe
aqus, um es ſich bequem zu machen, trat meinem Großonkel
gegenüber und zeigte der Jugend, wie man zur Zeit, da ſienoch jung waren, getan S hatte. Man mußte ſeſen, wie dieſes

alte Pärchen, das die Sechzig reichlich überſchritten hatte, ſich
auf den Steinflieſen des Bodens drehte, mit muſterhafter
Präziſion ihre Pas und Entrechats machte und mit der ver-
alteten Grazie des letzten Jahrhunderts ſich nach dem Takte
der Muſik wiegte. Beſonders meine Großtante war leicht wie
eine Feder mit den Fingerſpitzen die Falten ihres Kleides zu-
ſammenraffend, ſprang ſie einen Zoll von der Erde in die Höhe
und fiel im Takt wieder zurück, während der Großonkel ſo
auf den Fußſpitzen wiegte. Zum Schluß nahm er ſie bei der
Taille und gab ihr zwei ſchallende Küſſe auf die Wangen, zur
Areber Freude der Anweſenden, die begeiſtert in die Hände

atſchten.
Ach! die Aſche der letzten Freudenfeuer iſt S langer t

im Winde verweht, die Großtante und der Großonkel ſind
ebenfalls dahingegangen und ihre Aſche ruht in der Erde des
Dorfes. Mit ihnen ſind auch die Moden der vergangenen
Zeit verſchwunden. Die großen Bäume des Kirchhofes, die die
Friſche und Lebenskraft meiner Verwandten geerbt zu haben
ſcheinen, mögen wohl recht erſtaunt ſein, wenn ſie in den lauen
Johannisnächten jetzt keine Feuer mehr auf den Anhöhen auf-
flammen ſehen, wenn ſie nicht mehr das Waldhorn des langen
Jaquin und die alten Tanzmelodien des vergangenen Jebr,
n erts vernehmen. Sie mögen ſich wohl ſagen, wenn ſie ſo

üſternd ihre Blätter bewegen, daß die heutige Welt ſich nicht
mehr zu amüſiren verſteht und daß auch die echte Fröhlichkeit
mit den Alten dahingeſchwunden iſt

dürfen. Der General iſt mit den Maßnahmen der jetzigen
egierung nicht einverſtanden. e

Jn den Händen der Abeſſynier
befinden ſich noch zahlreiche italieniſche Gefangene. Dem „Meſſagero“
Sſoige iſt durch Vermittelung eines in Schoa wohnhaften franzöſiſchen

taatsangehörigen ein Brief eines bei Menelik gefangenen italieniſchen
Soldaten an deſſen Familie in Turin gelangt, nach welchem SnlnAdiſſababa 1500 Gefangene befänden. Jhre Reiſe dauerte zwei Mo

nate. Sie ernährten ſich während dieſer a von geröſteter oder
roher Gerſte und kamen ſehr mangelhaft bekleidet und mit blutenden
Füßen an. Vieke in Adiſſababa wohnende Europäer unterſtützten die

efangenen. Dieſe wurden verſtändigt, daß ſie zur Erbauung einer
neuen Königsburg für Menelik verwendet werden ſollen.

Im Uebrigen iſt in Abeſſynien die allgemeine Lage unverändert
iedlich. Der „Archimede“ wird bei ſeiner nächſten Abfahrt die

etzten Truppen mitnehmen die Kolonie wird dann wieder in ihren
normalen Zuſtand eintreten.

Spanien,
Budgetentwurf 1895/96.

der ſpaniſchen Deputirtenkammer legte der Finanzminiſter
vorgeſtern den Budgetentwurf vor das Deficit des Jahres 1894/95
beträgt 25 Millionen Peſetas, das wahrſcheinliche Deficit des Jahres
1895/96 22 Millionen Peſetas. Das außerordentliche Budget iſt mit
236 Millionen Peſetas veranſchlagt. Der Finanzminiſter erklärte, die
Hauptdeckungsmittel ſollen aus dem Tabakmonopol, der Schifffahrts
ſteuer und einer Anleihe gezogen werden.

Bulgarien.
Ein diplomadiſcher Zwiſchenfall.

Der italieniſche diplomatiſche Agent in Sofia wurde geſtern zur
Nachtzeit, als er ſich zum Rufen ſeines Hundes einer Pfeife bediente, von
einem Gensdarmen verhaftet und auf dem Polizei-Commiſſariat über

Stunde zurückgehalten. Der Agent verlangt von der Regierungo el Wutſchldigene, Beſtrafung der Gensdarmen und offizielle

otirung der über dieſelben verhängten Strafe. Miniſterpräſident
Stoilow ſagte die verlangte Entſchuldigung zu und verſprach die
Namen der Gensdarmen zu veröffentiichen.

Serbien.
Serbiſch montenegriniſche Grenzzwiſchenfälle.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß in Kurſchumlje, an der Grenze
AltSerbiens zwiſchen dort angeſiedelten Montenegrinern und
ſerbiſchen Beamten wegen Agrarſtreitigkeiten heftige Zuſammenſtöße
ſtattgefunden haben. Beiderſeits wurde von den Waffen Gebrauch
gemacht. Neun Montenegriner ſind kampfunfähig gemacht, worunter
vier Todte, fünf Schwerverwundete. Die ſerbiſche Regierung läßt
die den montenegriniſchen Anſiedlern im Kreiſe von Kurſchumlje ge
währten Ländereien wieder wegnehmen, um deren Wegzug herbei-

Der Vorfall erregt namentlich angeſichts der bevorſtehenden
lnkunft des Fürſten von Montenegro in Belgrad peinliches

Aufſehen.
Türkei.

Die Wirren auf Kreta
find in ein Stadium gerathen, welches das Eingreifen der fremden
Botſchafter in Konſtantinopel nöthig macht. Am Sonnabend hat in
der türkiſchen Hauptſtadt unter den Vertretern der europäiſchen Groß
mächte eine Beſprechung der kretenfiſchen Frage ſtattgefunden. Als
Folge dieſer Konferenz mögen wohl die vom öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter, Freiherrn von Calice, in Stambul unternommenen
Schritte angeſehen werden, die auf eine Wiederherſtellung der Ruhe
in Kreta hinzielen. Der Botſchafter verlangt, nach einer Meldung der
„Agencia Stefani“, zu dieſem Zweck Ernennung eines chriſtlichen
Gouverneurs, Wiederherſtellung des Vertrages von Haleppa und Ein
berufung des Landtages. Alle Botſchafter ſeien beauftragt, die
Schritte des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters zu unterſtützen.

Weiter wird über Athen gemeldet: Die Aufſtändiſchen auf Kreta
weigern ſich, die von der Pforte geſtellten Bedingungen anzunehmen.
Die Türken zogen ſich nach Vukolics zurück, während die Chriſten
nach Alikianu vorrückten. Zwei Dampfer ſind nach Kreta abgegangen,
um die Frauen und Kinder aufzunehmen, deren Lage als höchſt be
dauernswerth geſchildert wird. Das franzöſiſche „Levrier“ iſt geſtern
in Heraklion eingetroffen.

Nach einer Depeſche der „Aſty“ aus Santorini hätte am Sonn-
tag in Vaſileivo in der Provinz Sphakia ein Kampf ſtattgefunden,
welcher den ganzen Tag über gedauert habe weitere Nachrichten
fehlten. Flüchtlinge, welche heute aus Canea in Santorini einge
troffen ſeien, verſicherten, die Notabeln vom Mylopotamos aus Amari
und Retimo hätten in einer Verſammlung in Arkari für die Ver
einigung mit Griechenland geſtimmt und hätten geſchworen, die
Waffen vor i dieſes Zieles nicht aus der Hand zu legen.
Die Brände in den Dörfern bei Retimo und am Mylopotamos
hätten die ganze Woche gedauert.

Afrika.
Die Engländer im Sudan

Einer Drahtmeldung aus Kairo zufolge hat eine ägyptiſche
Truppenabtheilung unter Hauptmann Makon das 45 Meilen von
Suardah entfernte, unterhalb der Nilkatarakte von Kaibar gelegene
Kedden erreicht. Wenn es fich da nicht etwa blos um einen kühnen
Aufklärungsvorſtoß einer von der ägyptiſchen Heeresmaſſe losgelöſten
kleinen Truppe handelt, weiſt dieſe Meldung darauf hin, daß Sirdar
Kitchener ſeinen Sieg bei Ferkeh ausnutzt und in
raſchem Vormarſch auf Dongola begriffen iſt. Nach
unſern Karten liegt Kaibar etwas halbwegs zwiſchen
Wady Halfa und Alt Dongola der nächſten Hauptſtellung
der Derwiſche. Wenn die vorerwähnte Drahtmeldung ſagt, der Ort
liege „drei Viertel Weg von Wady Halfa nach Dongola“, ſo iſt da
wohl „Neu-Dongola“ gemeint, das nur etwa 100 Kilometer ſüdlich
von Kaibar liegt. Auf dem Wege dahin iſt freilich noch der dritte
Katarakt bei Hennik zu überwinden. Hoffentlich bewahrt Kitchener
trotz ſeiner glänzenden Waffenerfolge bei Ferkeh die bedächtige Ruhe,mit der er den Feldzug geführt hat, und ſetzt ſich und ſein Heer

nicht durch zu ſtürmiſches Vorgehen in einem an Hilfsquellen und
Verbindungen armen Lande dem Schickſale des Hicks Paſchas aus.
Ueber Umfang und Wirkungen des Sieges bei Ferkeh liegende
folgende Meldungen vor

Kairo, 21. Juni. Nach den beſten Schätzungen haben die
Derwiſche bisher 2000 Mann an Todten, Verwundeten und Ge-
fangenen verloren. Erbeutet wurden 160 Kameele, 70 Pferde, 2--300
Eſel, 50 Banner, 1000 Speere und 1000 Gewehre. Auch eine Menge
Ziegen, Schafe und Rindvieh, ſowie viele Datteln fielen in die Hände
der Sieger. Viele Kameele ſind herrliche Thiere und konnten fofort
für das ägyptiſche Kameelkorps verwandt werden. Die Gefangnen
befinden ſich faſt ſämmtlich in Wady-Halfa. Die Schwarzen ſind
ſofort in die ägyptiſche Armee eingetreten, der Reſt wird mit Ein-
und Ansladen der Boote u. ſ. w. beſchäftigt. Zuerſt wollten die
Gefangenen nicht bei den Ambigolbrunnen in den Eiſenbahnzug
ſteigen, da er ihnen Schrecken erregte. Es bedurfte großer Ueber
redungskunſt, ſie dazu zu bewegen.

Oſtaſien.
Zum Tode der Mutter des Kaiſers von China.

Am meiſten wird jedenfalls LiHungTſchang von der Nachricht
erſchüttert ſein und in Folge deſſen vielleicht ſeine Heimreiſe be
ſchleunigen. Die Verſtorbene war die einzige Perſönlichkeit am
chineſiſchen Hofe, die den Vizekönig verſtand und ihm vertraute,
ſie war die eigentliche Regentin des Landes, und ihr nun 24 Jahre
alter Sohn, der keineswegs beneidenswerthe Kaiſer von China, wird ſich
völlig verlaſſen unter den habſüchtigen Mandarinen vorkommen. Noch vor
2 Jahren wurden in ganz China für die Verſtorbene ge
ſammelt, damit ihr zum 60. Geburkstage eine entſprechende Summe
überreicht werdenfkönne, welche die J des Volkes ausdrücken
ſollte! Verehrung dieſes Volkes! Eine ähnliche Empfindung iſt wohl nur
den Wenigſten zu faſſen möglich. Was aber Allen klar wurde, das war der
ungeheure Druck, dem ſie dadurch ausgeſetzt waren, daß ſie dieſe
Verehrung auszudrücken hatten, denn ein Taotai ſuchte es

dem anderen zuvor zu thun, Jeder wollte durch recht hohe Beträſeine beſondere Treüe an den Tag legen und die ärgſte Kortrplich

und m rung der Beſitzenden fand dadurch eine Art legitimen
Hintergrund. Ungeheuere Summen kamen 7 und die Kaiſerin
Mutter opferte ſiefreudigen Herzens auf dem Altar der Vaterlands Ver
theidigung. Jhrer Meinung nach, denn das Meiſte floß ja in die Taſchen der
Beamten. Es hieß, die KaiſerinMutter plane deshalb mit LiHung-
Tſchang noch große reformatoriſche Dinge. Jhr Tod iſt ein Memento
auch für den um 10 Jahre älteren Staatsmann, und fern allen
Feſten, die für ihn noch beſtimmt waren, wird er an die Gewalt
des Verhängniſſes denken, das die für die Ewigkeit ſcheinbar ge
ſponnenen Netze durch einen Hauch zerreißt.

Zum VBernſteinprozeß Vecker-Weſtphal.
III. (Schluß.)

Wie die Verhältniſſe zur Zeit liegen, würde ich jedoch aus der
Beſorgniß einer Ueberproduktion keinen Anlaß entnehmen, neuen
ſoliden Konkurrenzunternehmungen meine Genehmigung zu verſagen.
Indeſſen find ernſtlich gemeinte Anträge auf Geſtattung der Bernſtein
gewinnung mittels Tiefbaues bisher noch von keiner anderen Seite

eſtellt worden. Es hatte zwar vor einigen Jahren ein Gutsbeſitzer
inck in Dorbnicken, Kreis Fiſchhauſen um Geſtattung des Bern

ſteintiefbaues auf ſeinem in Bardau belegenen Grundſtücke von 12,5 ha
gebeten und es wurde in Folge deſſen die Regierung zu Königsberg
beauftragt, mit ihm hierüber in nähere Verhandlungen einzutreten.
Doch hat ſich der Finck alsdann, ungeachtet der Seitens der Re
gierung an ihn ergangenen Aufforderungen, auf dieſe Verhandlungen
nicht weiter eingelaſſen, ſodaß die Angelegenheit auf ſich beruhen
bleiben mußte. Thatſächlich iſt zur Zeit die Firma Stantien K
Becker der einzige Grundbeſitzer, welcher um die Erlaubniß zum
Bernſteintiefbau nachgeſucht, und dieſe Erlanbniß unter Bedingungen
erhalten hat, welche einerſeits dem Fiskus einen außerordentlich hohen
Gewinn ſichern und andererſeits der genannten Firma ihren groß-
artigen und lukrativen Geſchäftsbetrieb ermöglichen e

Schließlich könnte noch in Frage kommen, ob es ſich etwa em
pfehlen möchte, daß der Fiskus ſelbſt auf eigenen Grundſtücken ein
Bernſteinbergwerk in Betrieb ſetzen und auf dieſe Weiſe die von dem
Beſchwerdeführer Weſt phal gewünſchte Konkurrenz herbeiführen
ſolle. Abgeſehen jedoch davon, daß auf fiskaliſchen Grundſtücken
Bernſteinläger, welche auch nur im Entfernteſten einen lohnenden
Gewinn verſprechen, bisher nicht ermittelt worden ſind, glaube ich,
daß es dem ſtaatlichen Intereſſe nicht entſprechen würde, die Errichtung
eines neuen fiskaliſchen Bernſieinbergwerks in Ausſicht zu nehmen,
nachdem das der Staatsbergverwaltung unterſtellt geweſene fiskaliſche
Bergwerksunternehmen bei Nortycken am Samländiſchen Nordſtrande
vollſtändig mißglückt iſt und trotz der auf daſſelbe verwendeten Koſten
ſumme von rund einer Million Mark im Jahre 1879 hat aufgegeben
en müſſen, ohne überhaupt zu einer Bernſteinproduktion zu ge
angen.

Auf Grund der vorſtehenden Ausführungen geſt atte ich mir, den
Standpunkt, welchen mein Reſſort gegenüber den Beſchwerden des
Weſtphal einnimmt dahin zu rekapiluliren:

a) die Domänenverwaltung iſt nach den zwiſchen ihr und der Firma
Stantien K Becker geſchloſſenen Verträgen nicht in der
Lage, dieſe Handlung zu zwingen, daß ſie an den Beſchwerde
führer Bernſtein verkaufe.

v) Wenn es ſich in Zukunft um den Abſchluß neuer Verträge
handeln wird, ſo ſoll zuvor erwogen werden, ob es angängig iſt,
in dieſe Verträge etwa beſondere Beſtimmungen zu Gunſten der
inländiſchen Jnduſtrie aufzunehmen.

e) Ein Monopol iſt der Firma Stantien Becker durch die
geſchloſſenen Verträge nicht eingeräumt worden. Vielmehr iſt
ihr durch dieſe Verträge, abgeſehen von der unbedeutendeu Bern-
ſteinſtrandnutzung bei welcher ſte übrigens nach ganz den
ſelben Grundſätzen behandelt worden iſt, wie alle übrigen an
den Oſtſeeſtrand angrenzenden Gutsbeſitzer und Gemeinden
das Recht zur Bernſteingewinnung nur bezüglich ſolcher Grund
ſtücke überlaſſen worden, m der genannten Firma eigenthüm
lich gehören, und von deren Benutzung zur Bernſteingewinnung
die Firma ſchon in ihrer Eigenſchaft als Eigenthümerin jeden
Anderen auszuſchließen befugt iſt.

4) Die Domänenverwaltung iſt für jetzt und ſo lange nicht eine
Ueberproduktion von Bernſtein zu befürchten ſteht, bereit, auch
anderen Grundbeſitzern, ſo bald ſie die erforderlichen Garantien
darbieten, auf ihren Antrag die Bernſteingewinnung auf ihrem
Grundeigenthum unter den gleichen Bedingungen, wie der Firma
Stantien Becker, vertragsmäßig zu geſtatten.
Abſchrift dieſes Schreibens habe ich dem Herrn Präſidenten des

Königlichen Staats miniſteriums mitgetheilt.

4 gez. von Heyden.
n

den Königlichen Staatsminiſter und Miniſter
für Handel und Gewerbe

Herrn Freiherrn v. Berlepſch
Excellenz.

Berlin, den 5. Juni 1894.
Eurer Excellenz habe ich mir erlaubt, mit meinem Schreiben vom

3. Januar d. Js. II 21 eine Abſchrift der Verfügung mit
zutheilen, durch welche der Regierungspräſident zu Königsberg i. Pr.,
aus Anlaß der Dentkſchrift des Bernſteinwaaren-Fabrikanten Carl
Auguſt Weſtphal in Stolp über den angeblichen, durch das Geſchäfts
Verfahren der Firma Stantien Becker veranlaßten Niedergang der
preußiſchen Bernſteinwaaren-Induſtrie, von mir beauftragt worden
iſt, übev-eine Reihe von Punkten genaue und unparteiiſche Er
mittelungen anzuſtellen. Den erledigenden Bericht des Regierungs
Präſidenten vom 9. Februar d. Js. nebſt Anlagen beehre ich mich,
unter Anſchluß des Vorberichts des Regierungs- Präſidenten vom
31. Januar d. Js., Euerer Ercellenz anbei zur geneigten Kenntniß-
nahme und mit der Bitte um Rückgabe ganz ergebenſt zu überſenden.

Den Ausführungen des Regierungspräſidenten, auf deſſen er
ſchöpfenden Bericht ich im Allgemeinen Bezug zu nehmen mir ge
ſtatte, glaube ich in allen weſentlichen Punkten beitreten zu müſſen.
e geſtatte ich mir, meinerſeits Folgendes ganz ergebenſt hinzu
zufügen

1. Von den in der Weſtphal'ſchen Denkſchrift erhobenen Be
ſchwerden geht die wichtigſte dahin,

daß durch den Geſchäftsbetrieb der Firma Stantien u. Becker die
inländiſche Bernſteinwaaren Induſtrie ruinirt worden ſei, indem
die Firma den inländiſchen BernſteinFabrikanten, Drechslern und
ſonſtigen Gewerbetreibenden gar keinen Rohbernſtein, oder noch
nicht den vierten Theil ihres Bedarfes liefere.
Dieſe Behauptungen können nach dem Ergebniß der Enqueke

keineswegs für zutreffend erachtet werden. Es wird vielmehr meines
Erachtens aus den in den Anlagen 1 und 2 enthaltenen Zahlen
Angaben, welche aus den ordnungsmäßigen geführten Handlungs-
büchern der Firma Stantien u. Becker entnommen und bezüglich
ihrer Richtigkeit von dem vereideten Bücherreviſor beſcheinigt ſind,
das Gegentheil zu folgern ſein. Dieſe Angaben beziehen ſich auf
das Jahr 1868, weil die dominirende Stellung der Firma Stantien
u. Becker auf dem Bernſteinmarkte etwa ſeit dieſem Jahre datirt,
ſowie auf die Jahre 1890, 1891 und 1892. Das Jahr 1893 hat,
weil für daſſelbe die Handelsbücher der Firma zur Zeit der Enquete
noch nicht abgeſchloſſen waren, nicht berückſichtigt werden können.
Es betrug die Geſammtproduktion der Firma Stantien u. Becker an
Rohbernſtein

e 62 000 kg,
1890 237 000194 000

18392 172 000Die Gründe des Rückganges in den Jahren 1891 und 1892
liegen, wie auch meinerſeits angenommen wird, in dem Wegfall der
Bernſteinbaggerei bei Schwarzort, ferner in einer in Folge eines
Grubenunglücks bei dem Bernſteinbergwerk in Palmnicken im Jahre
1892 gebotenen Betriebseinſchränkung und in geringerer Ergiedigkeit
der neuerdings in Angriff genommenen Abbauflächen.
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Es belief ſich ferner der Gefammiverkauf an Rohbernſtein zum
Zwecke der W wer von Bernſteinwaaren:

auf 52 000 kg,

1890 e e 202 0001891 J e 108 000 2
1892 eDavon ſind verkauft worden im Inlande

A. an größere Bernſteinfabrikanten:
1868 4000 kg 7,8 des Geſammtabſatzes,
1890 2 000 11 7 a1891 22 000 20,5 e1892 o 18 000 2 „6 a 4 2B. an Bernſteindrechsler und ſonſtige kleine Gewerbetreibende:
18668 120 kg 2 o des Geſammtabſatzes,
1890 2 300 12 21891 e e e 2 000 2 1,9 41892 00 2,017

Es hat alſo zwar das Quantum des Abſatzes an inländiſche
Bernſteinfabrikanten und Drechsler, entſprechend der Verringerung
der Geſammtproduktion und des Geſammtverkaufs, in den Jahren

1891 und 1892 gegen 1890 um etwas abgenommen. Immerhin
belief ſich aber der Abſatz an inländiſche Gewerbetreibende im Jahre
1892, und zwar an die Fabrikanten (zu 1) auf das 4 fache, an die
lleineren Gewerbetreibenden (zu 2) auf das 14fache des Abſatzes im
Jahre 18.8. Es ergiebt ſich aus Obigem ferner, daß der auf in
ſändiſche Gewerbetreibende entfallende Prozentſatz vom Geſammt-
verkaufe ſeit 1868 ganz erheblich und auch während der Jahre 1890
bis 1892 andauernd geſtiegen iſt, und zwar des Ver
brauchs der Fabrikanten von 7,8 Prozent auf 20,6 Prozent und hin
ſichtlich des Abſatzes an Drechsler von 0,2 Prozent auf 3 Prozent.

2. Bis zum Jahre 1886 find, ſoviel bekannt, irgend welche Be
ſchwerden über das Geſchäftsverfahren der Firma Stantien u. Becker
überhaupt nicht laut geworden. Hervorgerufen ſind dieſe Beſchwerden,
wie ſich aus den vorliegenden Verhandlungen überzeugend ergiebt,
und auch der Weſtphal ſelbſt in einer von dem Landrath in Stolp
mit ihm aufgenommenen Verhandlung vom 18. Januar 1894 aus
drücklich zugegeben hat, lediglich durch das Beſtreben der Firma
Stantien u. Becker, der Fabrikation unechten Bernſteins, nämlich der
ſogenannten Bernſteinimitation, welche darin beſteht, daß die Abfälle
und ſonſtige kleine und minder werthvolle Stücke Bernſtein zu
großen Platten r x werden, durch Vorenthaltung
des hierzu verwendbaren Materials entgegenzutreten. Da ſich Weſt
phal durch dieſes Beſtreben der Firma Stantien u. Becker in der
von ihm ſelbſt betriebenen Jmitationsfabrikation geſchädigt erachtet,
ſo richtet ſich ſein Antrag in der Denkſchriſt im Weſentlichen darauf,

daß die Firma Stantien u. Becker gezwungen werde, den in
ländiſchen Induſtriellen Rohbernſtein nicht nur zur Herſtellung
von Fabrikaten aus echtem Bernſtein, ſondern auch zur Herſtellung
von Bernſteinimitation zu verkaufen.

Dieſem Antrage kann, wie bereits wiederholt erörtert worden
iſt, ſchon aus dem Grunde nicht entſprochen werden, weil die Firma
Stantien u. Becker nach ihrem Pachtvertrage in der Verwerthung
des von ihr gewonnenen Rohbernſteins völlig freie Hand hat. Aber
auch in der Sache ſelbſt crachten der Regierungspräſident und dieRegierung in Königsberg das Beſtreben der Finne Stantien u. Becker,

die Fabrikation künſtlichen Bernſteins durch Dritte möglichſt zu ver
hindern, nicht für ungerechtfertigt.

Es wird in der That nicht zu beſtreiten ſein, daß ein Natur
produkt, wie der Bernſtein, welches faſt ausſchließlich dem Luxus
dient und deſſen Werth hauptſächlich auf ſeiner Seltenheit beruht,
durch ein künſtlich und billiger hergeſtelltes Material, deſſen Gebrauchs
werth dem des echten Materials durchaus gleichkommt, bei unbe
ſchränkter Zulaſſung der Jmitationsfabrikation nothwendig entwerthet
werden muß. Dieſer Nachtheil trifft gleichmäßig den Fiskus als Jnrer des Bernſteinregals und die un Stantien u. Becker als
Pächterin deſſelben, aber auch alle Bernſteinfabrikanten, Drechsler
und ſonſtigen Gewerbetreibenden, welche ſich mit der Verarbeitung
echter Waare befaſſen, während der Vortheil aus der Herſtellung
künſtlichen Bernſteins nur dem Weſtphal und noch einigen wenigen
anderen Jmitationsfabrikanten zu Gute kommt.

Wenn es allerdings auffallend erſcheint, daß die Firma
Stantien u. Becker einerſeits die Fabrikation von Bernſteinimitation
durch Dritte zu verhindern beſtrebt iſt, während ſie andererſeits ſelbſt
dieſe Fabrikation betreibt, ſo rechtfertigt die Firma dieſen Wider
ſpruch in ihrem Verhalten damit, daß ſie das ganze Bernſteingeſchäft
einheitlich in der Hand behalten müſſe und zwar ſowohl wegen der
Preisbildung, als auch namentlich zu dem Zwecke, um der Jmitation
die dem Abſatze der echten Waare möglichſt unſchädlichen Handels
wege zu weiſen. Die Firma madtht ferner geltend, daß ſie nach
den mit dem Fiskus geſchloſſenen Verträgen eine Jahrespacht von
rund 700 000 Mark zu See und dadurch und mit der Unterhaltung
ihrer ſehr koſtſpieligen Betriebe zur Produktion des Rohbernſteins ein
großes Niſiko übernommen habe, während Weſtphal und Andere ihre
hohen Gewinne aus der Jmitationsfabrikation ohne jedes Riſiko und
S Schaden der Firma erzielen wollen. Endlich weiſt die Firma

tantien u. Becker darauf hin, daß die Nachfrage nach echtem
Material, wie durch die Feſtſtellungen des gerichtlich vereidigten
Bücherreviſors in der Tbat erwieſen iſt vergl. die bezüglichen
Nachweiſungen in der Anlage 3 ſeit dem Jahre 1888 in bedenk-
licher Weiſe abgenommen hat und daß ſie ihren vertragsmäßigen
Pflichten auf die Dauer nachzukommen außer Stande ſei, wenn nicht
der ſchranken- uud rückſichtsloſen Jmitationsfabrikation und der damit
verbundenen Preisſchleuderei ein Ziel geſetzt werde.

Es wird ſich nicht in Abrede ſtellen laſſen, daß die vorſtehend
von der Firma Stantien u. Becker geltend gemachten Gründe von
ihrem Standpunkte aus gerechtfertigt erſcheinen. Gleichwohl verkenne
ich nicht, daß es dem fiskaliſchen Intereſſe am meiſten entſprechen
würde, wenn eine Fabrikation von imitirtem Bernſtein überhaupt
nicht ſtattfände, weder Seitens des Pächters, noch auch Seitens
Dritter. Nach dem zur Zeit beſtehenden Pachtvertrage kann aber der
Firma Stantien u. Becker, wie bemerkt, die Jmitationsfabrikation,
ſo lange ſie dieſelbe der Konkurrenz gegenüber für erforderlich erachtet,
nicht verwehrt werden. S

3. Jn der Dentſchrift wird ferner behauptet,
daß die Firma Stantien u. Becker ihre Arbeiter ſchlecht be

handele und ihnen die verſprochenen Löhne vorenthalte, ſo daß
ſie ſo ſchnell wie möglich fortzukommen ſuchten und oft kontrakt-
brüchig würden.

daß ferner die Firma ihre Arbeiter nöthige, ihren Bedarf aus
Kantinen der Firma zu kaufen und ſogar das Bier aus der
Becker'ſchen Brauerei zu entnehmen.

Ueber dieſe Behauptungen haben ſehr eingehende Ermittelungen
ſtattgefunden. Die vorliegenden Berichte des Regierungs und Ge
werberaths, des Landraths in Fiſchhauſen und des Oberbergamts in
Breslau laſſen keinen Zweifel darüber, daß die bezüglichen Behaup
tungen durchweg unrichtig ſind. Der Regierungspräſident bezeichnet
vielmehr die Fürſorge der Firma für ihre Arbeiter und ihr Verhältniß
zu denſelben als durchaus befriedigend. Speziell iſt die Angabe, daß
die Firma ihre Arbeiter nöthige, ihren Bedarf aus Kantinen der
Firma zu entnehmen, unzutreffend, und die Weſtphal'ſche Behauptung,
daß die Arbeiter ſogar genöthigt würden, das Bier aus der Becker'ſchen
Brauerei zu entnehmen, wird ſchon dadurch widerlegt, daß eine
Brauerei in Palmnicken, welches allein in Betracht kommen kann,
ſchon ſeit Jahren nicht mehr exiſtirt.

In der Denkſchrift wird der Firma Stantien u. Becker endlich
zum Vorwurf gemacht, daß ſie Ausländer, namentlich Oeſterreicher
nnd ruſſiſchjüdiſche, nicht naturaliſirte Arbeiter beſchäftige.

Die ſtattgehabten Feſtſtellungen haben ergeben, daß die gerwg
im Inlande zur Zeit 1106 Arbeiter beſchäftigt, an welche ſie an
Arbeitslöhnen die für eine ſo induſtriearme Provinz, wie Oſtpreußen,
ſehr bedeutende Summe von 639 000 Mark jährlich gezahlt. Von
dieſen ſind nur 53 Ausländer.

4. In der Denkſchrift wird mehrfach betont, daß es nothwendig
fei, das thatſächliche Monopol der Firma Stantien u. Becker dadurch
ya brechen, daß außer ihr auch noch andere Unternehmer zur Aus
nutzung des Bernſteinregals C rlaſen werden. Jn dieſer Ziehung
dade ich bereits in meinem Schreiben vom 23. März v. Js. II 133
bemerkt, und dies iſt auch wiederholt im Hauſe der Abgeordneten

meinerſeils hervorgehoben worden daß die Domänenverwaltung
keineswegs abgeneigt iſt, Konkurrenzunternehmungen r ſobald
bezügliche Anträge an ſie herantreten, daß aber ernſtlich gemeinte An
träge nicht geſtellt ſind.

ch erlaube mir jetzt noch hinzuzufügen, daß auch bis heute
derartige Anträge nicht vorliegen, und daß Weſtphal ſelbſt die auf
Veranlaſſen des Oberpräſidenten von Pommern an ihn gerichtete An

age, ob er ſeinerſeits bei einem Konkurrenzunternehmen ſich zu
etheiligen geneigt ſei, verneint hat.

Unter den vorſtehend dargeſe ten Verhältniſſen vermag ich meinerſeits aus dem Jnhalt der ſie ten Denkſchrift zu weiteren
Schritten in der Richtung der in derſelben geäußerten Wünſche zur
Zeit keinen Anlaß zu entnehmen.

Im Auftrage des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten.

gez. Michelly.
An

den Königlichen Staatsminiſter und Miniſter
für Handel und Gewerbe

Herrn Freiherrn v. Berlepſch,
Excellenz.

Theater und Muſik.
Frau Clara Ziegler ſammelt Erfolge als Bühnen-

dichterin. Ein Telegramm aus Ems meldet uns: „Furcht vor der
Schwiegermutter“, der Einakter von Clara Ziegler, wurde mit großem
Heiterkeitserfolge am Kurſaaltheater gegeben.
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Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

4 Prag. Dr. v. Geitler hat fich an hieſiger Univerſität für
Phyſik habilitirt.

9 München. Dr. J. Hofer hat ſich an der techniſchen Hoch
ſchule für Elektrochemie habilitirt.

4 Straßburg. Prof. Dr. J. Forſt er in Amſterdam iſt an
Stelle Hoppe-Seyler's zum ordentlichen Profeſſor der Hygiene an der
Univerſität Straßburg berufen.

Aus Freiburg i. Br. wird gemeldet, daß das Korps
„Haſſo-BVoruſſia“ wegen Ausſchreitungen, die es auf dem Feld
berg zu Pfingſten gr. hat, für dieſes und nächſtes Semeſter
ſuspendirt worden iſt.

Vermiſchtes.
LiHungTſchang hat ſeinen Sarg auch mit nach Berlin ge

bracht. Er ſieht in einer Kiſte wohl verwahrt in ſeinem Schlafzimmer.
LiHungTſchang rechnet bei ſeinem hohen Alter damit, daß ihn der
Tod plötzlich überraſchen könne. Er wünſcht dann in ſeinem Vater
lande begraben zu ſein, da der religiöſe Brauch der Chineſen ein Be
gräbniß in heimiſcher Erde unter allen Umſtänden verlangt. Auch
minder begüterte Chineſen laſſen ihren Leichnam aus weiter Ferne
nach der Heimath bringen. Der Sarg iſt aus Eichenholz gefertigt
und luxuriös mit Gold, Seide und Bildern geſchmückt. Auf der
einen Seite iſt die Jnſchrift angebracht „Excellenz LiHungTſchang,
erſter Miniſter des Kaiſers von China“.

Ein geheimniſßvoller Vorgang, der ſich in der Nacht zum
Freitag in reſp. vor der Dreifaltigkeitskirche in Berlin abſpielte, be
ſchäftigt gemyertig die Polizeibehörde. Als in der bezeichneten
Nacht gegen 12 Uhr ein Ehepaar an der Kirche vorüberging, be
merkte es, daß die nach dem Kaiſerhof zu belegene Pforte derſelben
halb offen ſtand. Zu gleicher Zeit hatte ein in der Nähe befindlicher
Schutzmann dasſelbe bemerkt und ſich der Thür genähert.
In demſelben Augenblick jedoch, als das Ehepaar dem
Beamten ſeine Wahrnehmung mittheilte wurde die Kirchenthür
von innen geſchloſſen, und als fich der Schutzmann auf ſie ſtürzte
und ſie zu öffnen ſich bemühte, hörbar verſchloſſen. Nunmehr wurde,
während der Schutzmann die Thür beſetzt hielt, das zuſtändige Poli

eirevier von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt, welches alsbald eine
atrouille unter Führung des Reviervorſtandes abſchickte.

Zu gleicher Zeit wurde der Küſter, ſowohl wie der Kirchen
diener herbeigerufen. Eine Anzahl Schutzleute umſtellte
die Kirche, während andere Beamte unter Führung der ge-
nannten Kirchenbeamten das Jnnere durchſuchten Zu dieſem
Zweck mußte das Hauptportal in der Mohrenſtraße geöffnet werden,
da es abſolut unmöglich war, durch das Seitenportal gegenüber dem
Kaiſerhof einzudringen. Man durchſuchte ſämmtliche Räume der
Kirche, mit Ausnahme des Thurmes, ſelbſt die Keller, fand aber
nirgends die Spur von Eindringlingen, auch konnte nicht feſtgeſtellt
werden, ob von dem Jnhalt der Kirche etwas fehlte. Den Thurm
u durchſuchen, war unmöglich, da derſelbe ſo geräumig iſt und ſo viel

inkel und Ecken enthält, die als Verſteck ſich eignen, daß Tage
dazu gehören würden, ihn gründlich abzuſuchen. Da man vermuthete,
daß die Eindringlinge ſich in den Thurm zurückgezogen haben, als
ſie ſich entdeckt ſahen, ſchnitt man ihnen den Weg ins Freie dadurch
ab, daß die in das Jnnere des Thurmes führende eiſerne Fallthür,
die bisher offen ſtand, verſchloſſen und verbarrikadirt wurde. Den
etwa darin Eingeſperrten bleibt nur übrig, entweder von der Gallerie
des Thurmes hinunterzuſpringen, was gleichbedeutend mit ihrem
ſichern Tode wäre, oder zu verſuchen, an dem am Thurm entlang
führenden Blitzableiter heruntergleiten, das Freie zu gewinnen. Um
dies zu verhindern, und die Einbrecher abzufangen, wird die Kirche
Tag und Nacht von Polizeibeamten bewacht.

Odol, das beste Cür die Zähne!

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 22. Juni 1896.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Hugo Hartmann, Sternſlr. 10 und

Louiſe Zenge, Sternſtr. 5. Der Zimmermann Viktor Reime, Grafe-
weg 15 und Emilie Bunge, Leipzigerſtr. 51. Der Eiſendreher Karl
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Voigt, Streiberſtr. 147 und Emma Wolf Schmiedſtr. 29. Der
Kaufmann Karl Kleemann, Hildesheim und Martha Rottig, Germar-
ſtraße 4. Der Kaufmann Diedrich W Georgſtr. 15 und
Eliſabeth Woop, Dryanderſtr. 35. Der Geſchirrführer Franz Wolf
und Wilhelmine Fiſcher, Trotha. Der Maler Otto Sauer, Halle
und Lina Kötteritz, Merſeburg. Der Tiſchler Otto Tetzner und
Louiſe Schaaf, Leſſingſtr. 32. Der Zimmermann Guſtav Fauſt,
Schkopau und Minna Viehweg, Oſendorf.

Geboren Dem Fleiſcher Guſtav Wirth, Georgſtr. 19, T.
Martha Klara. Dem Schuhmachermeiſter Reinhold Theurig,
Thurmſtr. 1, T. Martha Anna. Dem Handarbeiter Auguſt Henze,
Unterberg 4, T. Marie Wilhelmine Hulda. Dem Sergeant Karl
Vetter, Schillerſtr. 27, S. Dem Handarbeiter Gottfried Winkel-
mann, Saalberg. 6, S. Friedrich Albert. Dem Schneider Karl
Brietzel, Auguſtaſtr. 6, S. Paul Arno. Dem Fabrikarbeiter Richard
Nowak, Landwehrſtr. 4, S. Paul Richard. Dem Feuerwehrmann
Wilhelm Hauf, Wilhelmſtr. 38, S. Hermann Paul. Dem Schmied
Heinrich Roth, Lindenſtr. 5, S. Alfred Guſtav Paul. Dem Schloſſer

einrich Pommer, Breiteſtr. 22, S. Julius Wilhelm Heinrich. Dem
abrikarbeiter Friedrich Rau, Brunnengaſſe 11, S. Hermann
riedrich. Dem Handarbeiter Robert Schwade, Taubenſtr. 12, T.

lnna Jda. Dem Schmiedemeiſter und Wagenbauer Wilhelm
Beuche, Breiteſtr. 20, T. Auguſte Sophie. Dem verſtorb. Knecht
Reinhold Schmude S. Paul Reinhold, Entb.Jnſt. Dem Viktualien
händler Ernſt Walker, Anhalterſtr. 6, S. Richard Ernſt Erich.
See hchermeiſſer Ernſt Halke, gr. Ulrichſtr. 63, T. Charlotte

artha.
Geſtorben Des Handarbeiter Franz parnß T. Elſe, 1 J.,

Aen 16. Des Handarbeiter Friedrich Fleiſcher T. Frieda,
1 J., Landwehrſtr. 19. Der Privatmann Karl Winter, 64 J.,
Magdeburgerſtr. 38. Des Sergeant Karl Vetter S., 21 St., Schiller-
ſtraße 27. Des verſtorb. Schloſſer Ernſt Berger S. Ernſt, 1 J.
Lindenſtr. 11. Der Zugführer Friedrich Schulze, 46 J., Südſtr. 6.
Des Gelbgießer Johann Gathmann Ehefrau Anna geb. Schwarz,

23 J., Pfännerhöhe 44. Des Fabrikarbeit Eugen Meyer S. Kurt,

J t r 1. n Walther S. Willy,T., Auguſtaſtr. 15. Des Schloſſer Rudolf König S. Rudol4 M., Mecgkelſtr. 8. l
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. S. Durchl. Erbprinz Chriſtian Ernſt
von StolbergWernigerode. Generalmajor z. D. Balan a. Wernigerode.
Reg.Präfident Graf Stolberg aus Major a. D.
von Helldorf aus Gonarzewo. Major a. D. Graf Hue de Graes
aus Wüllfingerode. Generallieut. z. D. von Ziegener aus Bromberg.
Barone von Rabenau aus Schloß Elau b. N. und von Alvensleben
aus Neugattersleben. Hauptm. von Brauchitſch aus Genthin. Kgl.
Forſtmeiſter Bekuhrs aus Planken. Oberforſtmeiſter von Salmuth

aus Magdeburg. Kgl. Oberförſter Wagner aus Gaevenitz (Altm.).
Rittergutsbeſitzer von Lingenthal aus Großkmehlen, H. Bartels aus
Langendorf und von Helldorf aus Zingſt. Oberamtmann Hühne a.
Schackenthal. Lieuts. d. R. H. Lüttich aus Roßleben und Weibezahl
aus Jlberſtedt. Chemiker Dr. Paul Jeſerich aus Berlin.
Referendar Dr. Loeſener aus Cottbus. Gutsbeſitzer Brauſe aus
Dederſtedt. Jngenieure Anderſen aus Triesdorf, Neuerburg aus
Cöln und Marnitz aus Düſſeldorf. Stud. Pflug aus Morrn.
Kaufleute: Otto Fauſt aus Bodenburg, K. Neumann aus Magde-
burg, W. Bode aus Hamburg, Oskar Sauer aus Leipzig, H. Northe
aus Halberſtadt, Hahn und E. Schmidt aus Berlin, Paul Cotta aus
Breslau, O. Schnorr aus Plauen, Leop. Kahn aus Mannheim,
Georg Waitz aus Eilenburg, Bölken aus Amſterdam.

Hotel Continental. Kgl. Hofrath W. von Brandt aus Stutt-
gart. Geh. Juſtizrath Boehme und Frau aus Frankfurt. Rechts
anwalt und Notar Braun und Frau aus Weißenfels. Rechtsanwalt
Dr. Willutki aus Flatow (Weſtpr.). Direktor B. Wolff aus Stuttgart.
Gasanſtalt-Direktor Zahn aus Bernburg. Hüttenbeamter Weinhold
und Hartung aus Caindorf. Direktor Großberger aus Osnabrück.
Gutsbeſitzer Zieger aus Großkirchen. Zahntechniker Müller aus

Dresden. Amtsrichter Barth und Frau aus Perleberg. Gutsbeſiter
Kraft und Frau aus Baden. Juſtizrath Müller aus Magdeburg.
Profeſſor Schulich aus Chriſtiania. Maſchinenbauer L. Bauer aus
Weißenbrunn. Private: Moyk aus Wettin, Streithof aus Bernburg,

olzhauſen aus Ellxich a. H., Hotage aus Berlin. Apotheker Paul
eer aus Berlin. Kaufleute Stoye aus Wettin, Blum aus Wien,

Baer und Plagemann aus Berlin, Cosmann aus Elberfeld, Rüders-dorf aus Trier, Fiedler aus Plauen, Ewald aus Oberratzlaff,
Soert aus Fürth in Bayern, Ries aus Berlin, Heubach aus

rfurt.
Hotel Europa. Privatier Naumann und Nichte aus Kaſſel

Rammoſer aus Berlin. Techniker Fiſcher aus Erfurt.
utsbeſttzer Mohrin aus Neuhaudenberg und Gröſchke aus Braunitz.

chiemeiz aus Schmellwitz. Gaſthofbeſitzer Eigling aus
Schoenau. Rentier Colen aus NewYork. Ingenieur Rath aus
Breslau. Steiger Beling aus Scharley. Landwirth Lahrs aus
Bremen. Maurermeiſter Ohrt und Frau aus Berlin. Landwirth
Rohr aus Vebra. Stud. Dariles aus Paris. Handelsmann
J. Breitenſtein aus Kallmerode. Muſiker Kurlowitz aus Leipzig.
Fabrikant Gründer aus Peitz. Storz und Tochter aus Bernſtädt.
Rentier Märker und Frau aus Rohrbach. Frl. Flügge aus Schwarz-
Loſau. Inſpektor Tietz aus Magdeburg. Dr. Bochhoff a. Bingen.
Kaufleute Wolf, Krebſen, Hecklinger, Cohn, Paradies, Schlefinger,
Weber, Reinhardt und Frau und Hirſchfeld aus Berlin, Wilms aus
Köln, Gebler aus Brettnig, Mauke aus Dresden, Beucker aus Kierſpe,
Müller aus Prenzlau, Zietze aus Lüdenſcheid, Hamenau aus Aſchers-
leben, Lehſer aus Frankfurt, Hoffmann aus Heilbronn, Beeſch aus
Frankenberg, Schmidt aus Stuttgart, Seifert aus Biebrich, Egbert
aus Leipzig, Winkler aus Mittweida, Krauſe aus Cöln, Friebel aus
Breslau, Hall aus Crefeld, Schlarke und Jakobus aus Berlin,
Salfeld aus Helmſtedt, Ohle aus Lengenfeld, Klemm aus Nürnberg,
g. Wenke aus Bremen, Wolf aus Nordhauſen, W. Michael aus

elsnitz, Meſeritz aus Görlitz, Schmeiß aus Leipzig, Eſſelborn aus
Mainz.
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Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft

Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren

S !:!kSSk!!t J
in

Rentier

8
Grösstes Lagerder Provinz Sachsen

in Uhren und MAusikwerken 9jeder existierenden Art
dis

Familien-Nauhricht.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute
früh 3 Uhr zu Altenburg unſere geliebte 7457

Ehrengarel,
unſer einziges Kind. Jn namenloſem Schmerz

die tiefgebeugten Eltern

von Graevenitz-Ouetz
und Frau.

grösster Auswanl

und jeder Preislage

emphehlt

H. 0. Weddy-Poniche,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Fr. Naumann's unst- Möbelfabrik
alle a. S., Rathhausstrasse 14.

Grösstes Lager hochherrschaftlicher und einfacher Möbel.

Specialität: Uebernahme grösserer Einrichtungen
nach eigenen stylgerechten Entwürfen.

Permanente Ausstell ung mustergültiger
Einrichtungen modernster Geschmacksrichtung.

Empire, Chippendale, Gothilz.
Prima Reſferenzen Königlicher Behörden und hervor

ragender Baumeister. [7468

J e à 0 erunee
über Geschäſts- u. Privat verhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf

alle Plätze der Welt [6617
Dexricſi c Sreve,

Internationales Auskunftshureau,
Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

zu bringen, dass ich das

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe- Nummern der, Wenuen
Börsen-Zeitung““ Berlin, Zim-
merstr. 100. Versandt gratis u. franco.

käuflich übernommen habe.

dem Geschäft verbundene

Binkauf von einzelnen Büchern ſo
wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth.,
(früher M. Oschmannm,) Alte Prome-

nade 6, „Reichshof“. [6615 mit v
Halle, Juni 1896,Eine ganz vorzügliche Feder iſt die

o

J e ree amf roh one er

B. B.Gehorsamst unterzeichnet gestatte ich mir hierdurch zur ganz ergebenen Mittheilung

Delicatessen-,

Conserven-, Fisch- und Südfrucht-Geschäft
der Frau C. Tietz, hierselbst

Leipzigerstr. Nr. 23 (vis-à-vis vom Hackerbräu)
Mein eifrigstes Bestreben wird dahin gehen, meine hochwerthe Kundschaft mur mit

bester Waare, zu billigsten Preisen zu bedienen. Auch gestatte mir auf die mit

Bier-, Wein- und Frühstückstube
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

Indem ich meine Gönner, lieben Freunde und Bekannten um gütige Unterstützung
meines jungen Unternehmens bitten möchte, zeichne ich

orzüglichster Hochachtung
C. TWietz.

Inh. Hermann Stréetael.

à la
Fischkeller

Nach Bad Ragoczi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik. Concert auf dem Bade.
Entree 15 Pig 7083ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.
Wochentags von 10 Perſonen ab hin und

zurück 30 Pfg.

Sonntags
ab 9, 28/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7/, Uhr.
reinen empfoblen.

[ſc]cchſ-—Himbeerſaft,
Erdbeerſaft,
Kirſchſaft,

mit feiner Raffinade eingekocht, à Pfd.
50 Pfg., empfiehlt [7219
Ferd. Hille, Geiſte he 68.

80 Liter gute Vollmilch werden in
Leipzig ab Bahn hof geſucht, ſpäter auch

mehr [7460Gefl. Off. unter Z. 7460 erbitte a. d.
Expedition dieſer Zeitung.

Wahlverſammlungen

der Allgemeinen Ordnungspartei.

Freitag, den 26. Juni, Abends S Uhr

Scehwoitseh
im Liesehke'ſchen Gaſthof.

Sonnabend, den 27. Juni, Abends S. Uhr

Niemberg
in der Otto' ſchen Reſtauration am Bahnhof.

Der Candidat der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den Saalkreis,
Herr Geheime Bergrath Profeſſor Dr. Arndt, wird ſein Programm entwickeln

Eingeladen werden hierzu die Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei,
ſowie alle national geſinnten Wähler.

Der Vorſtand
der Allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den

Saaklkreis, [7462
Saalscſilossbrauerei.

De Miittwoch, den 24. Auni er.
Nachmittags 4 Uhr

Großes Militär-Conrert.
Wegen dienſtlicher Abhaltung der Kapelle des Jnf.Regt. Nr. 36, ausgeführt

von der verſtärkten Thiem'ſchen Capelle unter perſ. Leitung des Herrn Muſik
direktor Thie m.

Entree 30 Pfg.
Abonnementsbillels zu den Wochen Concerten der Regt.-Capelle und Passo-

par-touts haben Gültigkeit.

Abends S Uhr
Grosses NMäülitär Concert

Großem Hrillant Pracht Fenerwertk,
angefertigt und abgebrannt von den u Pyrotechnikern Gebr. Preiſfer

n Cröllwitz.
Billets à 50 Pfg., Kinderbillets à 25 Pfg. an der Abendkaſſe

Jm Vorverkauf à 40 Pfg., Kinder 20 Pfg. in den W r der
Herren Steinhrecher Iasper, Köhler Pötzsch, Beeck, Heise in Halle a. S. und

Aug. Reichardt in Giebichenſtein.
T Das Feuerwerk wird außer den ar Pert r Figuren der modernen

Pyrotechnik auch alle ſteigenden Feuerwerkskörper als: Raketen, Tourbillons, Luſt-

bomben. Pot à feus c. in ſich vereinigen. [7461
Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet hierzu ergebenſt ein

sing -Academie.
Mittwoch, punkt 3 4 Uhr.

Probe f. Chor u. Orch. Volkſch. (7471

Weinhandlung u. Weins tuben

von

GOaxrl Traeger
Geiststr. 23 Fernsprecher 693.

Täglieh [6625frische Prdbecerborle.
Anusser dem Hause per Fl. 1,25 c

ad Ragoen, Halle a. d.

braucht Niemand zu empfehlen, es em
pfiehlt ſich ſelbſt. (Urtheil der Engländer).

Für Frauen und deren Magen-, Unter
Blukungen,leibs- und Nervenleiden,

Schwächezuſtände, Krämpfe, Stauungs
Katarrhe bin ich jeden Mittwoch und
Sonnabend von 1 bis 2! Uhr im
„CentralHötel“ in Halle zu ſprechen, ſonſt
durch tägliche Eiſenbahn u. Dampfſchiff“
fahrt auf dem Bade.

Das Bad iſt für Frauen- Krankheiten
mit ſeinen gasreichen Quellen, Sool und
eigenen Moorbädern (nicht mit Süßwaſſer
bereitet), das Wirkſamſte und Beſte. Kalt
waſſer- und Arznei Behandlung mit
eigenen Arzneien.

Dr. Steinbrück,
6939] Spezialarzt.
Elend bei Schierke, Harz,

Hotel Penſtonat Waldmäühle

am Barenberge mitten im Walde
Pension 4--4,50 MK.,

Table d'hote Uhr.
Anerkannt fehr gute Küche.

Helle n. Münchener Biere vom Faß.
Logis von 1 Mk. an.

6927] Beſitzer Fr. Witte.

c J

Mein heißgel. Herzensl.! Läng. ertr.
ich Dein Schweig. nicht, Deine Liebe
iſt mir unentb. u. wenn Du nicht bald
ſchrbſt., bin ich gezw., das Schlimmſte
z. Ausf. z. bringen. Wenn Du Dich
von mir wend., bin ich ein verl. Mann
u. darum bitte ich Dich, ſchreib mir noch
in dieſer Woche, daß Du mich noch
imm. von ganzem Herzen liebſt. [7466

Ia S Bellewure.
Mittwoch, den 24. Juni, Nachmittags von 3 Uhr au (661

Vamilien- rei Concert
226 Meteorüber dem Dſeoroe. Da 5 lanſtenburg 1895 Frequenz:

3104 excl. Passanten

(Scutnbt8).
Klimatischer und Terrainkurort, besuchte Sommerfrische in herrlichster Lage

des Thüring er Waldes

R Zahlreiche Motels, ViIIen u. Stadtwohn ungen. W
Badearzt: Dr. FrankKe., Näheres durch Prospekto. Das Badecomité.

Fiir die Reise das Beste!

JFüll Fedlerſialter
fer eu. Woche Tee hen

Stätte Me. 3.50, 7,00, 1020 Me.
Aug. 2Wedd, Leipa- Str. 22.

i Jäanos
Bitterquoelle.

Zu haben in allen
Minerahwasserdepöts

und Apotheken.

Hunyad

o Verdauungsorganen -vertragen.
Geringe Dosis, Stets gleichmässiger,

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Anerkannte

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den ee0o9o]

3000 mm Normalſchienen
für Anſchlußgleiſe noch verwendbar, werden
gegen Caſſe zu kaufen geſucht. [7465

eisofferten sub. R. 3562 an die
Expedition dieſes Blattes.

Hühneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr und ſchmerzloſen Beſeitigung
von ver gen und jed. Hornhaut.

aſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler ApothekKe, Geiſtſtraße 15.Gebr. Pſeiſrer, Vritz Rahne. I un Dein Se

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. S S Nit 1 Beilage.
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Lochau,

unſeres Miſſtonshilfsvereins, welches alljährlich im

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 290 der Halleſchen Zeitung. 23. Juni 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zur Reichstagserſatwahl im Reichstagswahlkreiſe

Halle a. G. Saalkreis.
Lochau bei Döllnitz den 23. Juni. Geſtern war hier von

den 4 vereinigten Parteien eine Wählerver-
ſammlu v anberaumt, welche von Wählern aus den Orten

eſenitz und Pritſchönag ſehr ſtark beſucht war.
Der große Saal des Gaſthofs war bis auf den z Platz gefüllt.
Herr Kandidat Kühme erntete wiederholt reichen Beifall für ſeine
Ausführungen. Namentlich ſtimmten die Anweſenden dem bei, daß
den Eltern beſſere Garantien gegeben werden müßten für die gute
Ausbildung ihrer Söhne bei ihren Lehrmeiſtern, und dem, daß die
ſoziale Frage nicht nur eine Magenfrage ſei. Alle klatſchten und
riefen Veifall, als Herr Kühme betonte, daß vor Allem auch der
Geiſt der Liebe und gegenſeitigen Hochachtung gepflegt werden
müßte, wenn die jetzige Zerklüftung der Stände wieder verſchwinden
ſollte. An dieſe Darlegungen knüpfte Herr Hauptmann
Handt in ſeiner Eigenſchaft als ſſtellvertretender Vor
ſitzender im Bunde der Landwirthe an und ermahnte
einerſeits in kernigen Worten ſeine Berufsgenoſſen, die

Jorte des Herrn Kandidaten zu beherzigen, anderſeits ſchilderte er
ſehr anſchaulich, wie es die Kinder vom Lande viel beſſer hätten,
wenn ſie in ihrem Heimathsorte blieben, als wenn ſie nach den
Induſtriegegenden zögen. Außer den öffentlichen Reden fand noch
ein reger privater Gedankenaustauſch ſtatt. Die Anweſenden nahmen

von den vielen Eeſichtspunkten, welche berührt wurden, mit höchſtem
Intereſſe Kenntniß vor Allem wurde auch die Wildſchadenerſatzfrage
eingehend beſprechen. Wir meinen, daß eine öftere Ausſprache in

der Weiſe, wie wir es geſtern geſehn haben, bald alle
Gegenſätze ausgleichen würde. Die Kandidatur des Herrn Kühme
wurde unter großem Beifall gutgeheißen.

nun Ammendorf, 23. Juni. Die Allgem. Ordnungs-
partei hielt geſtern hierſelbſt eine Wählerverſammlung ab, welche
den großen Gaudig'ſchen Saal bis auf den letzten Platz füllte. Herr
Geheimrath Prof. Dr. Arndt entwickelte in eingehender Rede
ſein Programm, das die bekannten Mittag und
Döring vergebens bekämpften. Am Schluß der Verſammlung
Pedeten die Anweſenden mit entſchiedener Mehrheit die Kandidatur

rndt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Juni.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Verein WilhelmAngnſtaStiftung. Nachträglich wird
uns über die am 11. Juni d. J. im „Goldenen Schiffchen“ hierſelbſt
abgehaltene Generalverſammlung des „Vereins Wilhelm Auguſta
Stiftung zur Unterſtützung von BeamtenWittwen und Waiſen“ be
richtet, daß die Rechnung für 1895,/96 durch zwei gewählte Mitglieder
Fnfin und daß dem Rechnungsführer Entlaſtung ertheilt worden iſt.
Mit Intereſſe nahm die Verſammlung die Angaben über die Ergeb-
niſſe der Vereinsthätigkeit, über die vorgekommenen Einnahmen und

Ausgaben, Stand der Mitgliederzahl (673 Schluß 1895,/96), und
der Kapitalanſammlung entgegen. An Kapitalvermögen beſitzt der
Verein Schluß 1895,/96 153 Mk. Effekten zum Nennwerthe.
Daſſelbe ſoll nach den Satzungen auf 30 000 Mk. angeſammelt werden.
Der Verein erwirbt damit zu Gunſten der Hinterbliebenen von Mit
gliedern eine höhere Zinseinnahme u. ſichert gegenüber dem weiteren Rück

gange der Mitgliederbeiträge die Mittel zur Unterſtützung dieſer Klaſſe
von Hinterbliebenen, deren Zahl naturgemäß von ahr zu Jahr

wächſt. Auch beſchloß die Verſammlung mit Rückſicht hierauf, von
den Geſuchen der Nichtmitglieder Hinterbliebenen künftig die

neu hervortkretenden ganz auszuſchließen und nur die ſeither unter
ſtützten Hinterbliebenen dieſer Klaſſe zu berückſichtigen, wenn im
einzelnen g eine beſondere Nothlage vorhanden iſt und ſoweit die
Vereinsmittel zureichen. Die ſonſtigen Beſprechungen ließen er
kennen, daß der Vorſtand immer beſirebt geweſen iſt, die ſegensreiche
Thätigkeit des am 11. Juni 1879 anläßlich der goldenen Hochzeit
des erſten deutſchen Kaiſerpaares gegründeten Vereins im Intereſſe
bedürftiger Wittwen und Waiſen von Beamten aller Grade zu
fördern, ihre Kenntniß in die Beamtenkreiſe zu bringen und neue
Mitglieder zu erlangen. Leider entſpricht das Ergebniß nicht ganz
den Erwarkungen, und es bleibt nichts übrig, als den Kreis der zu
Unterſtützenden in der angegebenen Weiſe durch die Ausſchließung
der Nichtmitglieder Hinterbliebenen einzuſchränken. Die Verſamm-
lung war nur ſchwach beſucht.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen feiert ſein
Som merfeſt am Donnerſtag, 25. Juni, in der Saalſchloß
Brauerei, und zwar nach folgendem Feſtplane: um 4/, Uhr
Gondelfahrt von der Steinmühle nach der Saalſchloß- Brauerei unter
Begleitung der Kapelle des Stadtmuſikdirektors Friedemann um
6 Uhr Konzert in der Saalſchloßbrauerei; im Anſchluß hieran

euerwerk, ausgeführt von Herrn H. Pfeiffer in Cröllwitz umi Uhr Tanz. Pferdebahnwagen zur Rückfahrt ſtehen um i Uhr
bereit. Bei ungünſtiger Witterung findet die Zuſammenkunft um
6 Uhr in der Saalſchloßbrauerei ſtalt. Jedes Mitglied des Vereinserhält ſo viel Karten, als er für ſeine Familienangehörigen bedarf,
außerdem auf Wunſch zwei Karten für einzuführende Gäſte. Die
Karten ſind bei den Herren Auguſt Apelt, Leipzigerſtr. 8, und
Georg Uber (in Firma Albert Schlüter Nachf.) Gr. Steinſtr. 6

bis zum 25. d. Mts. zu haben.
MiſfionsVerſammlung. Am Donnerstag, den 25. d. M.,

Abends 8 Uhr, wird Herr Miſſionar Nottrott Berlin II Kols-
miſſion im großen Saale des Roſenthal, Weidenplan mit ſeiner

Laterna magica Miſſionsbilder zeigen. Durch einen begleitenden
Vortrag werden die meiſt aus der Heidenwelt genommenen Bilder
erläutert werden. Der Miſſionar Nottrott hat faſt dreißig Jahre
lang in Indien als Miſſionar unter den Kols gewirkt und wird
daher durch Bild und Wort Auge und Ohr zu erfreuen wiſſen. Der
Domprediger Lic. Lang hat eine einleitende bibliſche Anſprache zu
geh n Irennde der Miſſion ſind herzlich willkommen. Der

utritt iſt frei.Handwerker-Meiſterverein. Eine große Anzahl Mitglieder
des n unternahm geſtern Nachmittag mittels
der Eiſenbahn einen Ausflug mit Muſik nach der Dölauer Haide.
Während die h es ſich im „Haideſchlößchen“ bequem
machten und bei Konzerkmuſttk gemüthlich mit einander verkehrten,
nahmen die Mitglieder eine Beſichtigung der vortrefflich eingerichteten
und wiegen ihrer ausgezeichneten Produkte rühmlichſt bekannten
Chamoitewaarenfabrik von Gebr. Bänſch in Dölau vor. Abends
um 8 Uhr traf man wohlbehalten hier wieder ein. Es werden im
ägete Sommers noch eine Reihe ähnlicher Exkurſionen ausge
ührt werden.

Ein KaninchenZüchterverein für Halle und Umgegend
hat ſich hier gegründet. Jeden Fraag nach dem 1. und 15. jeden
Monats findet eine Verſammlung des Vereins in Veith's Gaſtwirth
ſchaft, Sternſtraße, ſtatt.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein wird, worauf hierdurch
nochmals hingewieſen ſei, morgen Nachmittag die Kaffeeröſterei von
Henſel u. Haenert beſuchen. Die Theilnehmer verſammeln ſich
um 4 Uhr an der Ulrichskirche.

Ländliches Miſſſonsfeſt. Die Feier des diesjährigen unter
dem Namen des „ländlichen“ bekannten und beliebten Miſſtonsfeſtes

e Sommer aufSchröders Weinberg unter großer Betheiligung der Miſſionsfreunde
gefeiert wird ſoll worauf wir nochmals binweiſen am Mittwoch. den

eeren Fahrplanänderungen ſind

doch Alle mit gleicher Ehrenhaftig

24. Juni, Nachmittags 3 Uhr ſtattfinden. Bei dieſem Feſte gedenken
die Paſtoren Arndt, Heintke und Meinhoff Anſprachen zu halten.

Tgſchenfahrplan. Der für 10 Pfg. käufliche kleine Taſchen
fahrplan iſt ſoeben in zweiter Auflage erſchienen. Die bis legt ein

bei der neuen Ausgabe berück
chtigt und hat auch der Fahrplan der Halle Hettſtedter Eiſenbahn

Aufnahme gefunden.

Schrebergärten. Es kann mitgetheilt werden, daß der
Magiſtrat nicht gewillt iſt, die von intereſſirter Seite beantragte
Ueberlaſſung von Terrain auf dem Roßplatze zum Zwecke der Ein
richtung von Schrebergärten zu befürworten. Man beabſichtigt viel
mehr, anderes ſtädtiſches Terrain (Ackerpläne), dicht bei der Stadt
belegen, zu dem beregten Zwecke für einen billigen Preis herzugeben.
r des Roßplatzes iſt man geneigt, hier das Waſſer-
Hochreſervoir zu errichten und den übrigen Theil deſſelben als
Bauterrain zu verwerthen. v dieſem Jahre wird jedenfalls
eine Entſcheidung hierin noch getroffen werden.

Moſaikpflaſter. Die weſtliche Seite der Straße an der
Marktkirche erhält in aller Kürze Moſaikpflaſter. Dadurch wird ein
lange beſtehender Wunſch der auf dem Wochenmarkt feilhaltenden
Fleiſcher, Wildprethändler uſw. erfüllt werden. Dieſelben hatten
nämlich ſehr unter dem bei ſtürmiſchem Wetter aufgewirbelten Staub
zu leiden, der ſich auf die Fleiſchwaaren legte und ſie unanſehnlich
S Durch die Pflaſterung wird dieſer Uebelſtand beſeitigt
werden.

Aus weiter Ferne. Zur Jlluſtration derſchileni
ſchen Zuſtände ſendet uns ein Leſer der „Hall. Ztg.“ in
Jquique (Chile) einen intereſſanten Artikel der in Santiago
erſcheinenden Zeitung: „La Democrazia“, welcher in der Ueberſetzung
etwa wie folgt lautet: „Schönes Zeichen von Ehrenhaf-
tigkeit des Oberſten Herrn Lucindo Byſioniger.
In den traurigen Tagen, in denen das alte Heer in dem Pulver-
dampf der Schlachten von 1891 unterging, war PolizeiPräfekt
von Santiago ver verdienſtvolle Oberſt des Heeres Herr Lucindo
Byſioniger, einer der beſten Degen in dem großen pazifiſchen Feld
zuge. Als damals Herr Juan Bantiſta vor den Verfol-
ar floh, ließ er in dem Beſitz des genannten Chefs eine goldene

hr mit einer Kette aus gleichem Metall zurück. In dieſen Tagen
nun iſt Herr Rodriguez aus dem Auslande wieder hier angelangt.
Der erwähnte Oberſt ſuchte ihn auf und überlieferte ihm beſagtes
Pfand. Was für ein ſchöner Zug, welche Ehre für den Herrn By
ſtoniger und welche Ehre für das Fr dem er angehörte. (7 Wenn

llle n eit dieſe ritterliche Pflicht erfüllenund die bei den Räubereien und Kriegsereigniſſen des Jahres 1891
angeeigneten und anvertrauten Sachen zurückerſtatten wollten.“ Sehr
bezeichnend für die Zuſtände in Chile und für das Renommee,
welches die Ehrenhaftigkeit ſeiner Bewohner bei den dort wohnenden
Ausländern genießt, iſt auch noch die Bemerkung, welche der
geſchätzte Einſender ſeinem Schreiben hinzufügt. Als er nämlich
ſo ſchreibt er den im Obigen wiedergegebenen Artikel einem ſchon
lange in Jquique anſäſſigen Engländer vorgeleſen habe, habe dieſer
gleichmüthig erwidert: „Nun ja, die Uhr wird wohl ſchon alt
und nicht mehr viel werth geweſen ſein.“

Ueber die zur Rettung brennender Menſchen noth
wendigen Maßnahmen enthält die „D. Feuerw.Z.“ folgende höchſt
beachtenswerthe Rathſchläge Die Rettung brennender Menſchen er
fordert vor Allem raſche That und Umſicht. Der oder die Hilfe
leiſtenden haben die brennende Perſon zunächſt zu Boden zu werfen
und ſie mit einer Decke, gleichviel ob mit einer Tiſchdecke, einer Bett
decke oder einem Fußteppich zu unihüllen. Man umfaßt zu dieſem
Behufe die brennende Perſon, drückt ſie möglichſt ſanft, aber unguf-
haltſam zu Boden, und wälzt ſie auf demſelben umher. Hier
werden die brennenden Kleider durch raſches, kräftiges Aufdrücken
des eigenen Rockes, deſſen man ſich in dieſem Falle
ſofort entledigt, erſtickt. Ein ſolches Verfahren muß namentlich bei
brennenden Frauenkleidern beſonders raſch geſchehen. Iſt dieſe erſte
Hilfeleiſtung geſchehen, dann erſt ſoll durch Uebergießen mit Waſſer
der Körper und die heißen, verbrannten Kleider abgekühlt werden.
Iſt ein Gefäß mit Waſſer in der Nähe, ſo können ſelbſtverſtändlich
die Flammen durch Uebergießen mit demſelben gelöſcht werden, aber
nur in dem Falle, wenn das vorhandene Waſſer hierzu völlig aus
reicht. Jſt Anfangs nux wenig Waſſer da, und wird dieſes
8Wähe ſo facht das ſich in Dampf verwandelnde
Waſſer die Flammen nur noch mehr an, und es geht
viel koſtbare Zeit verloren. Es iſt bei dieſen Hülfe
leiſtungen durchaus nicht nöthig, daß die Decken feuerſicher imprägnirt
oder naß gemacht ſeien, denn ſie ſchützen bei dieſer ſchnellen Ver
wendung durch den Luftabſchluß ſo ſchnell, daß ſie ſelbſt kein Feuer
fangen. Zur Selbſtrettung ſoll ein in Brand gerathener Menſch
ſich ſofort zu Boden werfen und nach Möglichkeit verſuchen, durch

r der Kleider die Flammen zu erſticken. Iſt eineecke zur Hand, ſo ſoll er ſo viel Beſinnung beſitzen, dieſe um ſich
u drücken. Das Laufen iſt ſtets ein Unglück für den Betreffenden,
eſonders für Frauen. Die Flammen werden durch den

Luftzug erſt recht angefacht und verbreiten ſich raſend
ſchnell über die fliegenden Kleider. Sie ſchlagen natur
emäß nach oben und verletzen ſo die edelſten Theile als
opf, Geſicht, Haſs, Bruſt, Rücken, Arme, während die unteren

Theile weniger in Mitleidenſchaft kommen. Bis zum Eintreffen des
Arztes entkleidet man die verletzten Stellen vorſichtig; man reiße die
Kleider ja nicht ab, ſondern ſchneide ſie auf und verſuche ſie vor
ſichtig abzuziehen, ſo daß die Haut an der ver'egten Stelle ja nicht
abgeriſſen wird. Fortwährendes Begießen mit Leinöl, nachheriges
Bedecken mit reiner Verbandwatte, Umwickeln von Tüchern oder
leichten Gazebinden kann zur erſten Hilfe nur empfohlen werden, da
es ſchmerzlindernd wirkt. Wie gefährlich Brandwunden find ergiebt
der Umſtand, daß faſt alle Leute, deren Haut zu einem Drittel oder
mehr verbrannt iſt, ſterben. Es kommt bei dieſen Fällen nicht auf
die Tiefe der Verbrennung, ſondern auf deren Ausdehnung an.

Bewegnng der Bevölkerung in Giebicheuſtein im Monat
Mai 1896. 3agezogen ſind 243 Perſonen, darunter befanden ſich

männliche und 3 weibliche Familienhäupter,

22 v amiliengliedec,80 x v inzelperſonen,zuſammen 130 männliche und 113 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 133 Perſonen, darunter J ſich

14 männliche und weibliche Familienhäupter,

12 32 Familienglieder,t 46 28 LELinzelperſonen,
zuſammen 73 männliche und 60 weibliche Perſonen.

Es waren von v zugezogenen gezogenenPeſſonen, 132 Perſonen,
evangeliſchen Glaubens
kathotliſchen Glaubens
jüdiſchen Glaubens

moſaiſchen Glaubens Sbaptiſtiſchen Glaubens 1
Gebürtig waren

aus der Provinz Sachſen 223 91hiervon aus Han a. S. 341 21
aus Giebichenſtein 17 v 22 xaus dem übrigen er 49 25aus dem Königreich Sachſen 2

aus dem übrigen Deutſchland 25 12
aus dem Auslande 4 2Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen

Königreich Preußen
hiervon Halle a. S.

294 Perſonen, 95 Perſonen,

89 27 4

gönigteich Sachen 65 j0Uebriges Deutſchland 26

Ausland. l 7Mihtär
Wanderſchaft und unbekannt 5 16

Es defanden ſich unter denännlich i henen nmännliche erſonen, PerſonenDienſtboten wie 4 ßb männliche 29 15 uArbeiter weibliche 2 nGewerbegehülfen 64 7 33Selbſtändige Handels und Gewerbe

kreiben de 4 5w Militärperſonen Beamte,

clehrie J 5Rentiers, Haus und Grundbeſitzer Sn Berufsvorbereitung.
hne Beruf und Berufsangabe incl.

Kranke 4Es betrug im Monat Mai die Zahl
der Geburten 59.
der Sterbefälle: 35.

Aus dem Leſerkreiſe.
Zu unſerer geſtrigen Lokal-Notiz: „Jn Gefahr zu ent-

gleiſen“ erhalten wir folgende Zuſchrift
Bezügl. Jhrer Mittheilung in Nr. 288 kann ich Jhnen mit-

theilen, daß der Bremsklotz an dem Wagen, welcher vorgeſtern
Abend 8/, Uhr zwiſchen Kliniken und Steinthor in Gefahr war, zu
entgleiſen, ſchon bei ſeiner Abfahrt vom Bahnhofe abgebrochen war.
Jch bin ſelbſt am Bahnhofe eingeſtiegen und es wurde mir vor der
Abfahrt auf meine Bemerkung, daß es doch beſſer ſei, wieder aus
zuſteigen, erklärt: „Es geht ſchon.“ Der betreffende Kontroleur über
nahm gleich am Bahnhofe die Führung und ich kann nicht ſagen,
daß er dadurch Unglück verhütet hat. Vei der ſehr ſtark ab
ſchüſſigen Fahrt an der betr. Stelle hätte er doch wohl beſſer gethan,
den km am Bahnhofe ſofort außer Betrieb zu ſtellen und hätte
ſich ſomit nach meiner Anſicht nicht der Gefahr ausgeſetzt, einen
großen Theil Schuld an einem event. Unglücksfalle zu haben.

Aus der Provrin Sachſen und ihrer Umgebung.

Z. Merſeburg, 22. Juni. Landwirthſchaftliche
Winterſchule.) Dem kürzlich ausgegebenen Berichte über den
27. Kurſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
zu Merſeburg entnehmen wir Folgendes Die Schule wurde
am 15. Oktober 1895 eröffnet und am 29. März 1896 mit einer
öffentlichen Prüfung geſchloſſen. Sie zählte 78 Schüler, 15 bis
23 Jahre alt, und zwar die erſte Klaſſe 34, die zweite 44.
3 Schüler hatten ihrer Militärpflicht genügt, einer war zum
einjährig-freiwilligen Militärdienſte berechtigt. Fleiß, Fortſchritte und
Betragen waren im ganzen recht gut. Nach Beendigung des Kurſus
traten 19 Schüler theils als Verwalter, theils als Lehrlinge in ihnen
bis dahin fremde Wirthſchaften ein. Nur ein Oekonomie Lehrling
hat ein mäßiges Lehr reſp. Koſtgeld zu zahlen, allen übrigen wurde
freie Station bewilligt. Der Unterricht wurde von 9 Lehrern er-
theilt. Mit unterrichtlichen Anſchauungsmitteln iſt die Schule für
alle Unterrichtsfächer gut ausgeſtattet. Die Bibliothek zählt über
900. Bände. Die Geſammtzahl der Schüler, welche ſeit ihrem erſten
i 1869/70 bis zum letztjährigen die Anſtalt beſuchten, beträgt

Gofeck, 22. Juni. (Der hieſige Kriegerverein)
feierte geſtern unter großer Antheilnahme ſein 25 jähriges Jubiläum.
Nachmittags 2! Uhr e wege ſich ein ſtattlicher Feſtzug, in dem
gegen 500 Krieger aus den Vereinen Burgwerben, Dobichau, Frey-
burg, Gröbitz, Gröſt, Leißling, Markwerben, Markröhlitz, Nahlendorf,
Naumburg, Roßbach de bat., Uichteritz, Weißenfels und Zeuchfeld ver
treten waren, nach der Friedenseiche. Den Feſtzug eröffnete einvon Herrn
Rittm. Hertwig geſtellter Feſtwagen, auf dem vor einer mit Korn-
blumenguirlanden geſchmückten Büſte Kaiſer Wilhelms I. die
Germania thronte. Der Wagen wurde von vier Pferden gezogen,
die von Perſonen in mittelalterlicher Tracht geführt wurden. Auf
dem Feſtplatze wurden den 9 Vereinsjubilaren Worte der Anerkennung
gewidmet, jedem ein Eichenkranz überreicht ein ſilberner Kranz wurde
der Fahne und Ehrenabzeichen den Veteranenmitgliedern gewidmet, Am
Denkmal hielt Herr Paſtor Langheinrich eine patriotiſche Anſprache
im Schloßhofe brachte die Feſt Verſammlung Herrn und Frau
Rittmeiſter Hertwig eine Ovation für die warme Unterſtützung, die
ſie allezeit dem Vereine erwieſen hätten. Herr Hertwig dankte und
wünſchie dem Vereine eine weitere gedeihliche Entwicklung. Er ließ
ſeine Rede in ein Hoch auf das einige deutſche Vaterland ausklingen.
Als Zeichen der Erinnerung widmete er ein Fahnenſchild.

X Eilenburg, 22. Juni. (Fahnenweihe. Schützen-
f e ſt.) Die Weihe der neuen Fahne des Land wehrvereins
Eilenburg hat am geſtrigen Tage hierſelbſt unter großer Betheiligung
benachbarter Kriegervereine ſtattgefunden. Jm Ganzen nahmen an dem
impoſanten Feſtzuge 23 Vereine mit ihren Fahnen Theil. Die
vereinigte Bogen und Büchſenſchützengeſellſchaft wird ihr Schützen-
feſt am 12. bis 19. Juli feiern.

Sangerhanuſen, 22. Juni. (Der Abgeordnete für
Sangerhauſen-Eckartsberga), Reichsgerichtsrath a. D.
Haacke, iſt der „Poſt“ zufolge aus der nationalliberalen Fraktion
des Abgeordnetenhauſes ausgetreten.

S Vom Kuyffhäuſer, 22. Juni. (Beſuch. Denkſtein.
Stöcket. Unglücksfall.) Der Beſuch des Kyffhäuſers war
in den letzten Tagen, beſonders am geſtrigen Sonntage, ein koloſſal
großer. Die feierliche Enthüllung des „Botſchaftsgedenk-
ſteins des Kyffhäuſerverbandes der Vereine
deutſcher Studenten“ auf dem Kyffhäuſer ſoll bei Gelegen
heit der diesjährigen Verbandstagung im Anfange des Auguſt ſtatt-
finden. Auf einem kirchlichen Feſte, welches am 29. d. M. auf
dem Kyffhäuſer abgehalten werden ſoll, wird der ehemalige Hof
prediger Stöcker die Feſtrede halten. Am Kyffhäuſerdenkmals-
weihetage hat ein Mitglied des Kriegervereins zu Lengefeld bei
Sangerhauſen auf der Rückfahrt vom Kyffhäuſer nach Roßla das
Unglück gehabt, vom S zu fallen und überfahren zu werden.
Der Verunglückte, dem die Räder über die Bruſt gegangen ſind und
der dadurch ſchwere Verletzungen erlitten hat, iſt dem Krankenhauſe zu
Roßla zur Pflege übergeben worden.

Vom Khyffhäuſer, 22. Juni. (Zur Bewältig ung
des Telegrammverkehrs) auf dem Kyffhäuſer während der
Feſtlichkeiten zur Einweihung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmal s hatte man Dank der Umſicht der Poſtverwaltung um-

und ſehr zweckmäßige Vorkehrungen getroffen. Neben dem
irthſchaftsgebäude war ein beſonderer Telegraphenbetriebsraum er

richtet worden, in dem man nicht weniger als vier Hughes und vier
Morſe Apparate erblickte, die einen unmittelbaren Verkehr nach allen
Richtungen ermöglichten. Auch waren zahlreiche, bequem zugängliche
Arbeitsplätze für die Zeitungsberichterſtatter reſervirt worden,
was von den letzteren um ſo angenehmer em-
pfunden wurde, als nach der Einweihung eine wahre
Hochflut von Menſchenmaſſen ſich nach dem Wirthſchaftsgebäude er
goß und dort Tiſche und Stühle in wenigen Minuten mit Veſchlag
belegt worden waren. 13 Beamte ſorgten für die Bedienung der
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pparake und die Abfertigung des Publikums und drei Unterbeamte
aren mit dem Austragen der aus allen Gauen Deutſchlands ein-
ufenden Telegramme beſchäftigt. Auch für den Poſtverkehr

waren beſondere Vorkehrungen getroffen worden. Unterbeamte, mit
großen Sammeltaſchen ausgerüſtet, begingen die Erfriſchungsplätze
und ſammelten Poſtkarten ein, die von unſeren braven Kriegern zu
Tauſenden an ihre l in der Ferne geſchrieben wurden.
Bei ſolchen umfangreichen Maßnahmen konnte es nicht ausbleiben,
daß der Telegramm und Poſtverkehr ſich glatt abwickelte.

Torgau, 22. Juni. (Stadtfarben. Lutherdenk-
mal. Abſchiedsſchreiben.) Genau wie in der Reichs
hauptſtadt die Frage nach den Berliner Stadtfarben, iſt auch hier die
Frage nach den Torgauer Stadtfarben eine ſeit längerer Zeit viel
umſtriltene geweſen. Jn den letzten Jahrzehnten ſah man hier bei
öffentlichen Feſtlichkeiten vielfach blau gelbe Fahnen aushängen,
welche Farben als Torgauer Stadtfarben bezeichnet wurden. Hier
ſern wandte ſich ſeiner Zeit in einem Vortrag mit Entſchieden
eit der nunmehr verſtorbene Buchhändler Curt Jcaob, der Be-

gründer des hieſigen Alterthumsvereins, und ſuchte den Beweis zu
führen, daß vielmehr ſchwarzgelb, die alten kurſächſiſchen Landes
farben, zugleich die echten und urſprünglichen Farben unſerer Stadt
ſeien. Immerhin ſchien durch ſeine Ausführungen die Sachlage noch
nicht hinreichend geklärt, ſo daß, als es ſich neulich um ger sung
eines Ehrenbürgerbriefes durch den hieſigen Magiſtrat handelte,
welchem letzterer die echten Stadtfarben in der kunſtvoll gemalten
Umrahmung verwendet wiſſen wollte, der Vorſtand des hiefigen
Alterthumsvereins ſich zur definitiven Entſcheidung der Streitfrage
mit einer Anfrage an die Direltion des Germaniſchen
Nationalmuſeums in Nürnberg wandte. Von dorther iſt der folgendeBeſcheid gekommen „Einer der beſten Kenner dieſer Sachen iſt der

Kunſtmaler und Heraldiker O. Hupp in Schleißheim, der ſich zur
Sache dahin geäußert hat, daß, da die Fahnenfarben einer Stadt
aus deren Wappenfahnen hervorzugehen pflegen, dieſelben für Torgau
aus der Wappenverleihung Herzog Friedrichs von Sachſen vom Jahre
1514 entwickelt werden müſſen. eiß-Blau ſind die Haupt
farben desſelben und alſo die der Fahne. Man dürfte wegen der
rothen Sparren des 2. und 3. Feldes auch noch Roth dazu nehmen,
doch iſt dies, wie die nur weißblauen Helmdecken desWappens von 1514
deweiſen, durchaus nicht nöthig. Es iſt auch wegen der dadurch entſtehenden
franzöſiſchen Nationalfarben nicht wünſchenswerth.“ Hiernach ſind
alſo blau weiß definitiv als Torgauer Stadtfarben eigen S
Das von dem hieſigen Komitee zur Errichtung eines Luther
denkmals angeſammelte Vermögen iſt jetzt auf 6014 Mk. 76 Pfg.
angewachſen, läßt mithin die baldige Ausführung des Denkmals auf
dem ſchönen Marktplatz unſerer Stadt erhoffen. Herr General-
major v. Caprivi, der frühere Brigadekommandeur hierſelbſt,
hat nach ſeiner Verabſchiedung ſeinen Wohnſitz in Potsdam
genommen und von dort an den Vorſitzenden des hieſigen Bürger
vereins ein ſehr herzliches Schreiben gerichtet mit den beſten Wünſchen
für das fernere Wohl unſerer Stadt und der Verficherung, daß ihm
die im Kreiſe der hieſigen Bürger verlebten Stunden in angenehmſter
Erinnerung bleiben würden.

Halberſtadt, 22. Juni. Ablehnung des Güter-
dahnhofes für die Unterſtadt.) Das Geſuch des hieſigen
Vereins für Handel und Gewerbe betreffs Errichtung einer Halteſtelle
und eines Güterbahnhofes in der Unterſtadt wurde von der Eiſenbahn
dir ektion in Magdeburg abgelehnt, da eingyſeits die nachgewieſene
Bedürfnißfrage nicht anerkannt wird und ändererſeits ſich auch die
Koſten ſolcher Anlagen zu hoch ſtellen würden.

Halberſtadt, 22. Juni. (Das Feuerlöſchweſen)
wird im Landkreiſe Halberſtadt demnächſt eine weſentliche Umge-
ſtaltung und Neuorganiſation erfahren. Das geſammte
Feuerlöſchweſen wird in Zukunft unter Aufſicht des Landraths
J In jeder Stadt und Landgemeinde, wie in jedem Guts
ezirke des Kreiſes ſoll auf Koſten der politiſchen Gemeinde oder des

Beſitzers des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks eine Pflichtfeuerwehr
errichtet und unterhalten werden, ſo weit nicht eine freiwillige Feuer
wehr mit genügenden Leiſtungen beſteht. Zur techniſchen Leitung des
eſammten Feuerlöſchweſens wird vom Kreisausſchuſſe ein Kreis
randdirektor als unbeſoldeter Kreisbeamter im Ehrenamt be

ſtellt und amtlich verpflichtet. Zum Dienſte in der Feuerwehr ſollen
alle geſunden Einwohner männlichen Geſchlechts im Alter von 16
bis 60 Jahren verpflichtet ſein. In Städten kann die Dienſtpflicht
uf das Alter von 20 bis 50 Jahren beſchränkt werden. Sämmt-

ache Ortsfcuerwehren müſſen dem Feuerwehrverbande der Provinz
Kachſen als Mitglieder beitreten.

Magdeburg, 22. Juni. (Garniſonsvermehrung.)
Wie die „M. vernimmt, ſoll das neu zu formirende RegimentNr. 160 in Magdeburg in Garniſon kommen.

Aus Anhalt, 20. Juni. (Anbau von Zuckerrüben
in Anhalt.) Jn Gemäßheit eines Bundesrathsbeſchluſſes vom
14. Juni 1895 ſind an die Inhaber oder Betriebsleiter ſämmtlicher
Rübenzuckerfabriken des Deutſchen Reiches Anfragen zur Anſtellung
von Erhebungen über die zum Rübenanbau dienenden
gerichtet worden, deren Reſultate jetzt vorliegen. Dieſelben erſtrecken
ſich auf die Jahre 1895 und 1896, und zwar beziehen ſich die Angaben
für erſteres Jahr auf die Fabriken, welche in der Kampagne 1895,/96 im
Betriebe waren, für 1896 auf diejenigen, welche in der Kampagne 1896,/97
Rüben zu verarbeiten beabſichtigen. Die Zahl der anhaltiſchen Rüben
zuckerfabriken verringert ſich dieſes Jahr wiederum, indem ſie von 27
auf 26 ſinkt. Dagegen erhöht ſich die Geſammtanbaufläche von
Rüben nicht unweſentlich, nämlich von 18 481 auf 20 768 Hektor.
Hiervon ſind von den Fabriken ſelbſt angebaut (Eigenrüben) 6321
Hektar (1895 7003), von Aktionären und Fabrikgeſellſchaften ver
tragsmäßig 43 liefern (Aktien- und Pflichtrüben) 4902 Hektar (3671),
Kauf und Ueberrüben 9545 Hektar (7807).

Koswig, 22. Juni. (Ein ſehr ſchweres Gewitter)
entlud ſich Donnerstag Nachmittag über die hieſige Gegend, nament
lich nordöſtlich der Stadt. „Mehrfach hat der Blitz eingeſchlagen und
Schaden angerichtet. Auf Grube Franz an der Göritzer Landſtraße
fuhr ein Blitzſtrahl in eine Gruppe Arbeiter; eine Anzahl fiel
betäubt nieder, doch ohne weiteren Schaden davon zu tragen. Jn
Wörpen traf der Blitz die Scheune des Höfners Meißner und
zün de te. Die Scheune brannte völlig nieder. Ein Fohlen wurde
von einem ſtürzenden Balken erſchlagen und ein Schwein ſchwer
verletzt. Jn Kobbelsdorf wurde ein Schafſtall getroffen. Der
Blitz zündete nicht, tödtete aber 20 Schafe.

Leipzig, 22. Juni. Direktorium des Kunſitge-
werbemuſeums. Jubelfeier.) Zum Nachfolger des ver
ſtorbenen Profeſſors zur Straßen als Direktor des Leipziger Kunſt-
gewerbemuſeums wurde Herr Dr. phil. Graul in Berlin gewählt.

Die Königlich Sächſiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften wird am
1. Juni, mit dem 250. Jahrestag der Geburt des größten Sohnes
unſerer Stadt und Univerſität, Gottfried Wilhelm Leibni z, gleich
zeitig ihr eigenes goldenes Fubiläu'm durch eine Nachmittags
5 Uhr beginnende Feſtſitzung im Auguſteum und ein ſich daran
ſchließendes Feſtmahl ihrer Mitglieder begehen. Ganz beſondere
Weihe wird das Feſt durch die Anweſenheit des Protektors der
Geſellſchaft, Seiner e des Königs, erhalten.

12 Dresden, 22. Juni. (Eine Reſolution zu Gunſten
der Zivilehe.) Die Kirchen und Paſtoralkonferenz, die jetzt wie
jedes Jahr in Meißen worden, hat nach einem vom Geh.
Rath Prof. Dr. Wach- Leipzig erſtatteten Berichte über die obli-
h und fakultative Zivilehe faſt einſtimmig folgende Erklärung
eſchloſſen

„Die Verſammlung ſpricht ihre volle Uebereinſtimmung mit
den Darlegungen des Referenten aus, die mit überzeugenden
Gründen die Beibehaltung der obligatoriſchen Zivilehe befür
worten mit der von der Kommiſſion zur J Bürger
lichen Geſetzbuches beſchloſſenen Faſſung der 88 1300, 1301 und
1305a des Entwurfes.“

Aus Thüringen, 22. Juni. (Schweres Unheil.Familientragödie.) Schweres Unheil hat in Jgelshieb
wieder einmal die Petroleumkanne geſtiftet. Eine zwei Tage
zuvor entbundene Frau eines Glasbläſers wollte mittels Petroleum
kochers Waffer erhitzen, ihren noch ſchwachen Händen entfiel aber die
Helflaſche. Im Nu war die ganze Stube in Flammen und

Während wunderbarer Weiſe die Frau
elbſt keine Verletzungen davontrug und ein ſiebenjähriges
ind zur Noth noch das Freie gewinnen konnte, erlitt der

Mann an beiden Füßen nicht unerhebliche Brandwunden. Dem
Neugeborenen wurden die Händchen verbrannt. Ein fünfjähriger Knabe
aber, der auch flüchten wollte, ſtolperte und wurde am ganzen Körper
alsbald ſo von den Flammen zugerichtet, daß er noch ſelben Tages
den Geiſt aufgab. Eine andersartige Familien-
trag ödie wickelte ſich vor den Geſchworenen in Meiningen
ab. Es handelte ſich um eine Anklage wegen Mordverſuchs gegen
den 60 Jahre alten TagelöhnergFohannes Wiegand in Sünna.
Dieſer hatte am 15. Januar d. J. ſeine Ehefrau, und zwar ausRache für eine erhaltene Ohrfeige, durch einen Meſſerſti in den

Unterleib zu tödten verſucht. Der Stich aber hat ſein
Ziel verfehlt und die Frau wurde nur am linken Schenkel
verwundet. Auf das Einvernehmen, in dem die beiden
Leutchen lebten, wirft dieſe Thatſache ein bedeutſames Licht. Tragiſch
geradezu aber wird die Sache durch den Umſtand, daß Wiegand ſeit
zwei Jahren durch einen Schlaganfall bis auf den rechten Arm
gänzlich gelähmt iſt und ſich nur mit ſeiner Frau oderanderer entenene örigen fortbewegen kann. it d Arme

Qualm eingehüllt.

führte Wiegand ſein Verbrechen aus, das er mit 5 Jahren Zucht-
haus und 6 Jahren Ehrverluſt büßen ſoll. Auf die Anklagebank

von einigen Unterſuchungsgefangenen mehr getragen als
geführ

Rubdolſtadt, 22. Juni. (Prinz Sizzo von Leuten-
berg) iſt an der Fußroſe erkrankt er konnte deshalb nicht an der
Kyffhäuſerfeier Theil nehmen.

Braunſchweig, 22 Juni. (Mit einer eigenartigen
Bitte) fand ſich ein junges Mädchen im Juſtizpalatz an der Münz-
ſtraße ein. Daſſelbe beantragte die Verlegung des Hauptverhandlungs
termins in der Strafſache ihres des Diebſtahls angeklagten Bräutigams
mit der Begründung, der würde auch gerade der Tag
ihrer Hochzeit ſein, in welche eine Gerichtsverhandlung doch eine
arge Störung bringen würde. Ob dem Geſuche ſtattgegeben wurde,
iſt nicht bekannt.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, eförderungen und Verſetzungen. Ab-
ſchiedsbewilligungen. Jm Beurlaubtenſtande.

Wiersdorff, Pr. Lt. von der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 16
(Halberſtadt), Kreitling, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des
Landwehr-Bezirks Halle a. S., zu Rittmeiſtern, Deutſch, Vize

eldw. vom r 7 Halle a. S., zum Sek. Lt. der Reſ. des
ren. Regts. Nr. 10, Reinicke, Vize-Feldw. vom Landw.-Bezirk

Fongabgrſep zum Sek. Lt. der Reſ. des 3. Poſen. Jnf. Regts.
Nr. 58, Vehrigs, Sek. Lt. von der Feld Art. 2. Aufgebots des
LandwehrBezirks Naumburg a. S., zum Pr. Lt. Dettmar,
VizeWachtmeiſter von demſelben Landw.Bezirk, zum Sek. Lt. der
Reſ. des Thüring. Huſ. Regts. Nr. 12, Stein bock, Pr. Lt. von
der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 4 (Torgau), zum Rittm., Eiſen-
gräber, Vize-Wachtm. vom Landw.Bezirk Halle a. S., zum
Sek. Lt. der Reſ. des Magdeburg. TrainBats. Nr. 4, Kohl
ſchütter, Vize-Feldw. vom Landw.-Bezirk Halle a. S., zum Sek.
t. der Reſ. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2, befördert.

Schönſtedt, Sek. Lt. von der Kar. 1. Aufgehots des Landw.
Bezirks Magdeburg, Conrad, Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots
des Landw.Bezirks Aſchersleben, Letzterem mit der Landw. Armee-
Uniform, Koech er. Rittm. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.
Bezirks Halberſtadt, mit ſeiner bisherigen Uniform, Ebeling,
Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.Bezirks Halle a. S.,
Jordan, Pr. Lt., Aßmann, Sek. Lt., von der Jnf. 2. Auf

des Landw.Bezirks Erfurt, Heuer, Hauptm. von der Feld-
rt. 1. Aufgebots des Landw.-Bezirks Weißenfels, letzterem mit ſeiner

bisherigen Uniform, Vol lIbracht, Hauptm. von der Jnf. 1. Auf-
833 des Landw.Bezirks Naumburg a. S., mit der Landw.Armee-
Iniform, Wollmer, Pr. Lt. von der FeldArt. 2. Aufgebots

deſſelben Landw.-Bezirks, Carſtens Pr. Lt. von der Kav. 2. Auf
Ser des Landw.-Bezirks Torgau, der Abſchied bewilligt.

uittienne, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Bitterfeld, aus allen Militärverhältniſſen entlaſſen

Gerichtszeitungt
Wegen eines empörenden Vergehens gegen das Nah-

rungsmittelgeſetz wurde am Freitag die verehelichte Getreidehänd-
lerin Fanny B. (Leider verſchweigt uns der Berichterſtatter den
Namen dieſer ſauberen Frau! D. Red.) von der Saganer Straf-
kammer zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Ehemann
der Angeklagten hatte eines Tages an einer Halsentzündung
gelitten ſie hatte ihm Speckſcheiben als Linderungsmittel auf den
Hals gelegt und mit dieſen ekelhaft gewordenen
Speckſcheiben am nächſten Morgen die Frühſtücksſtullen des Dienſt-
mädchens belegt, das ſchon beim Anblick des „leckeren Mahles“ fich
übergeben mußte. Auf die Reviſton der Verurtheilten hat das
Reichsgericht aus formalen Gründen das erſte Urtheil
und die Sache in die Vorinſtanz zurückverwieſen. Jn der Sitzung
am Freitag hat die Strafkammer jedoch wieder auf drei Tage
e erkannt und der Verurtheilten die Koſten aller Jnſtanzen
auferlegt.

Gegen die „billigen Mittagstiſche“, welche den Gäſten
Pferdefleiſch unter der Verſicherung, es ſei Rindfleiſch, vorſetzen, hat
das Hamburger Schöffengericht in einem Falle ein ſcharfes Erkennt
niß erlaſſen. Der Wirth und die Wirthin eines ſolchen Reſtaurants
wurden zu je fünf Wochen Gefängniß, 400 Mark Geldſtrafe und

ublikation des Erkenntniſſes, das recht umfangreich iſt, in ſieben
mburger Zeitungen verurtheilt.

Vermiſchtes.
Eine merkwürdige Art von Prämiirung. Auf den Vor-

ſchlag des Arbeitsausſchuſſes der Berliner Gewerbe- Ausſtellung ſoll
die goldene Medaille nur an die größten Firmen vertheilt werden,
ganz O ültig, ob minder bedeutende Firmen beſſer ausgeſtellt und
im Verhältniß größere Anſtrengungen gemacht haben. Jn den
Kreiſen der Ausſteller wird dieſer Vorſchlag für ungerecht erachtet.
So ſchreibt einer „Den beſten Leiſtungen a der Lohn. Sollte
der Vorſchlag des Arbeits Ausſchuſſes Verwirklichung finden, ſo würden
ſich künftig an derartigen Ausſtellungen Firmen geringeren Ranges
nicht betheiligen, weil der Erfolg für ſie ausfichtslos wäre, denn jeder
Wettbewerb iſt zwecklos. Jedenfalls ſollen hier nicht die Leiſtungen
ſondern die Größe beurtheilt werden.“

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Karlsruhe, 23. Juni. Heute Vormittag wurde die

Ständeverſammlung mit einer Thronrede durch den Groß-
herzoe feierlicher Weiſe geſchloſſen.

ien, 23. Juni. Ueber den gemeinſamen Schritt der
Großmächte, welchen dieſelben in der Angelegenheit Kreta's zu
unternehmen beabſichtigen, meldet die „N. gre Pr.“ Der
Schritt, welchen die vorgeſtrige. Botſchafterkonferenz in Kon
ſtantinopel beſchloſſen iſt noch nicht unternommen, r aber
in beſtimmter und naher Ausſicht. Auch diesmal gehen die
Mächte von der Anſicht aus, daß eine Jntervention nicht
einſeitig von einer einzelnen Macht, ſondern gemeinſam von
allen Mächten vorgenommen werden könne und daß
die Jntervention ſich nur auf die Punkte erſtrecken ſolle, bezüglich
welcher eine Uebereinſtimmung der Mächte erzielt wurde. DieForderung bezüglich Kretas, ür welche dieſe Uebereinſtimmung

gewonnen wurde, betrifft die Ernennung eines chriſtlichen
Gouverneurs, die Durchführung des Vertrages von Aleppo

und Einberufung des Nationalraths. Die Vereinbarung der
Sang für den in Ausſicht genommenen Schritt iſt den Bot
chaftern in Konſtantinopel überlaſſen. Vermuthlich werden

aber die Forderungen der Mächte nicht von einem Botſchafter
im Namen der übrigen der Pforte mitgetheilt werden, ſondern
von jedem einzelnen Botſchafter allein.

Rom, 23. Juni. Crispi, welcher neuerdings an Jſchias
erkrankt iſt, läßt das Gerücht dementiren, daß er beabſichtige,
ſich vom politiſchen Leben zurückzuziehen. Die Hochzeit
Rudini's mit der jugendlichen Marcheſa Jnciſa findet am
12. Juli ſtatt.

Paris, 23. Juni. Der Herzog von Nemours liegt in
Verſailles im Sterben.

Athen, 23. Juni. (Havasmeldung.) Einige Offiziere
des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Neptun“ wurden, als ſie in
Cannea auf den Quais ſpazieren gingen, durch Türken, welche
verſuchten, ſie überfallen, beläſtigt. Der franzöſiſche Konſul
iſt e dem Gouverneur in energiſcher Weiſe vorſtellig ge
worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Lebensverſicherungs- und Erſparniß Vank in Stutt-

art. Soeben iſt der 41. Rechenſchaftsbericht der Bank erſchienen.
r weiſt außerordentlich günſtige Beſammtergebniſſe auf. Der Zu
ang an Verſicherungsanträgen iſt gegen das Vorjahr noch um 3,9

illionen, nämlich auf 52 Millionen Mark geſteigert worden. Neue
e wurden i über 42,4 Millionen Mark und der reine

uwachs betrug 30,1 Millionen Mark. Der Geſammtverſicherungs-
ſtand iſt bis Ende 1895 auf 79 634 Policen über 446,4 Millionen
Mark Verſicherungskapital angewachſen. Vorſtehende Zahlen um
faſſen die beiden Geſchäftszweige der Bank, die eigentliche Lebens
verſicherung und die Altersverſicherung. In der eigentlichen Lebens-
verſicherung beliefen ſich die neuausgeſtellten Policen auf über rund
39,9 Millionen und der Reinzuwachs über 28,6 Millionen Mark
mit dieſem Zugang hat die Bank alle anderen Lebensverſicherungs
anſtalten nicht nur Deutſchlands, ſondern des europäiſchen Feſtlandes
überhaupt übertroffen. Der Bankfonds iſt um 9,4 Millionen auf
124,9 Millionen Mark geſtiegen, darunter befinden ſich einſchließlich
der Allgemeinen Reſerve von 3 Millionen Extrareſerven von 20,2
Millionen Mark. Der Jahresüberſchuß iſt der höchſte, den die Bank
ſeit Beſtehen erzielt hat, nämlich 4 526 641. Wäre der Zinsnicht im Porjohe weſentlich zurückgegangen, ſo hätte das finanzielle

Reſultat noch günſtiger ausfallen müſſen. Der Verwaltungskoſten-
ſatz iſt von 5,97 der Jahreseinnahme im Vorjahre auf 5,81
im Berichtsjahre zurückgegangen. Als Dihidende kommen in 1896
M. 3 190 996 zur Vertheilung an die Verſicherten.

Die Einlöſung der am 1. Juli 1896 fälligen Zinscoupons der
Königl. ungariſchen 4proz. in Gold rerzinslichen Staatsrenten-
anleihe r in Berlin bei der Direktion der Diskontogeſellſchaft
n bei dem Bankhauſe S. Bleichröder zum Kurſe von 20,41 für 1

ſtrl.
Salzburger Elektricitäts-Aktien. Die Bankfirma Carl

Leitner in Salzburg bringt am 25. und 26. d. M. die vierte Serie
von 1000 Aktien der vom k. k. Miniſterium genehmigten Kapitals-
erhöhung der ElektricitätswerkeSalzburg zum Preiſe von 102 4
Mk. 346,80 zur Subſſription. Die Aktien haben ſeit 8 Jahren ſtets
6--7 Dividende getragen.

Viehmärkte.
Hamburg 22. Juni. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1087 Rinder und 1690 Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilte ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 554 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 Kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 63,00 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56—59 Ac, Junge fette Kühe 54—57 Aeltere
fette Kühe 47--50 Geringere fette Kühe 40--45 Bullen
nach Qualität 45——53 c.

Die Schafe vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein Hannover Mecklenburg, Sachſen und Pommern.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55—60 A. für II. Qualität
50 55 für III. Qualität 46-—-51

Der Handel war am heutigen Markte etwas lebhafter und
wurden ſowohl für Rinder als auch für Schafe beſſere Preiſe er
ielt als in der Vorwoche. Für auswärts wurden 100 Rinder an

gekauft unverkauft blieben 30 Rinder und 38 Schafe.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S.

m e r Dividende JBörſe vom 23. Juni 1896. fur Zf. Coursnotiz
0

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. e S 4 162,25 Blleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 31 102 00
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S S 31 102,20 B
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e u 31 162,29 B

Akener 31 StadtAnleihe 2 S 3 1091,90 GErfurter 31 StadtAnleihe o 3 101,96 BWert 31 StadtAnleihe von 1890. S 3101 o Baumburger 31 StadtAnleihe S 3Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe 2 3 u 100,55 G
Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe S
Sächſiſche t Lantſchaftl. Pfandbriefe. Ah o 20Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S S 94,70 C

Int.Scheine c 3 102Sächſiſche Provinzial Anleihe S S 4
Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe S 331 101,50Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe u u 4Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 101,25 GCröllwitz AetienPapierſabrit, 4 Hypoth.- Anleihe 4 i163,00 6
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 1602,76 Glle'ſche ActienBrauerei Hypoth. Anleihe 41101,50 G
4 101,75 Görbisdorf Zuckerfabrit, 490 HyvpothekenAnleihe.Ludwig i Belt, 490 HypothekenAnleihe.

Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv.

4 1100.00
a 104,25
a 1063,75 G

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. 105,-- GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchz. à 103 5 106,00 GHleſche BankvereinActien. 1894 73 5 152,00 bz
par und VorſchußbankActien. 1894 ,00 GCönnern, NalzfabrikActien. 1893 94 6 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 mDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 U 4 83,00 G

Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 4
ldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4
lauzig, ZuckerfabritActien 1894 95 4 4 113,00 Glleſche HafenbahnActien. 1894 /95] 3 31 99,00 G
alleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 J 321,00 G
alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 16,00 G
örbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0

Landsberg, MalzfabritkActien 1893 94 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1894 95 12 x 170,00 G
RNiemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 100, GZeche 186 65.00 Gebeckſche Montanwerke Aktien 1894/25 10 4 181,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 51 4 120,00 SSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 5 4 126,50 V
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 120,00 GWerſchenWelßenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 1 210 v
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20
eiher Paraffin- und SolarölfabritActien 1894 95 65 4 93 S G

erraffinerte Halle Actien. 1893/9412 4 131,60 ScddorfNietlebener BerghauVereinsKuxe ſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſeo. 210,00

Die CTomrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Std.
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Vericht der Vörſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 23. Juni 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto.
142--164, feinſter märtiſcher über Ja Rauhweizen 148-153.

e Futtergerſte123--126. Gerſte Brau rſte 7 7

Weizen flau
Roggen flau

105 bis 127.
er ruhig 133--140 Mais amer. mix. 56—98. Donau mais 1950—127. RapsHaf

RNRübſen Erbſen Vietorig
(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

Kümmel ausſchl. Sack
für 100 Kilogr. netto
Maisftärke 28,00 bis

Stärke
Halleſche prima

Lupinen peizenmehl 00 brutto einſchl. S
au

Roggenkleie 9
3/0 brutto einſchl. ack 18,00 18,50. Mohn
ariikel gefragt. Futtermehl 12,00--13,00.

incl. ß von 100 Kilogramm Jnha lt
eizenftärke 33,00 bis 365,90

22,69—23,00. oggen

„75--10,256

mehl,
Futter

Weizenſchalen 9,00— 9,50. Weizengrieskleie 9,00 9,50. Malzkeime, helle 8,00-9,50,
dunkle 8,00 76. Oelküchen 9, 8.59. Mal 26,5027,50. Rüböl 46,50.
Petroleum 21,75. Solaröl 0,825/300 12,0, Spiritus per 10000 Liter ſtill.
Kartoffel mit
23,19 Mk., Rüben

BVörſe von Berlin vom 23. Juni.
50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

Weizen: loko: 142--158, Juni 146,00 Juli 145,25, Sept.
140,75, endenz: ruhig. Roggen: loco: 109--116, Juni
111,50, Juli, 111,50, Sept. 113,25, Tendenz ruhig. Hafer
loco 122--147, Juni 122,25, Juli 120,50 Sept. Tendenz
flauer. Gerſte: loco: Futtergerſte:

Rüböl: loko: Juni 46,00, Oktober 46,00, Tende
113--170

nz: beſſer.
Spiritus: (70er Waare): loco 34,00, Juni 38,10, Juli

38,20, Aug. 38,50, Sept. 38,70, Qkt. 38,50, Tendenz ſchwach,
50Oer Waare) loko: Petroleum: loko 20,90.

Aufangs-Courſe vom 23. Jnni 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Etedit III III 218,50 Buſchtiehrader III IIIFranzoſen 152,00 GotthardLombarden 43,40 Schweizer UnionDisconto 207,40 Warſchau WienDeutſche G IIIIIIIIIIIIIIIIII 186,25 Mittelmeer LIIIIIIIIIII e
Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 158,10 Italiener LIIIIIIIIII III DD BIDarmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIII 153,50 Ungarn IIIBerl. Handels LIIIIIIIIIIIIIII 148,70 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Kationalbant 139,75 Hibernia IIIIIIIIIIIIILaura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 153,10 Gelſenkirchen BI
Dortmund (46,00 HarpenerBochumer 16 60 DannenbaumDMainzer IIS, o ConſolidationMarienburger b86,10 TruſtOftprenßen 91,10 Loyd h eSübeck. Büchener 151,60 Packetfahrt
Elbethal LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN 128,60Tendenz: ſtill.

Seiclenstoffe,

43

e e S a m

V re J S3 a Pluto, Bergwert 5 71 25Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm Iuduſtrie-Papiere. e er e r n
8 7 jagritätg e z Poinm. Naſch. conv. 4734,25der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. Anitin um de 225 6 Riebeck Montanwerke 10 182,50

.-G. f. Aniliufabr. [123 222,25 Roſitze inkohler 75vom 23. Juni 2 Uhr Nachmittags. Die Ter Augen Elettr. n c n en S Re J DortmundEnſch. St. Pr. 5 155,00 bz E Andhalter Kohlen III 0 207,00 bz. G Sächſ. Thür. Braunt. u 51 lPreußiſche und deutſche Fonds. Lade Süden s 15110 Berl. Böhm. Brand 9 249,75 do. Str. 51 12350
Mainz Ludwigshafen 5 121.00 r Braterel g g Sdhieſ. Zinkhütte St.Akt. 12 210,50

i MIlawla  auere m 2 23, St.Pr. 2 21Deutſche Reichs Anleihe 4 105,75 e n i c do. Union Grarweil 4 I16 00 Schwarhkopf e e
z T z 0 Oſtpreußiſche Südbahn. I 99,40 Werke. i 2 SiemensGasinduſtr 19590

d d S ch e S c fur S 185 iVreut- conſ. Staats Anl. 4 ſös s Duſchütehrader Sahn La B. 16, Zochumer Suöſtahi 6.90 b Stol berg unter.

i 104 70 B 2. D. /4 z Boni B 0 9 rger Zink- t.J J z 93 ſterreich. Süddahn I 43,20 onifazius Vergwerk 25.10 b do. do. St. Pr. 6 14075
we d. Anlei zu Warſchau Wiener e h r Se Papier Sudenburger Maſchinen 20. 199,00Erfurter Stadt Anleibe Ab Gotthardbahn 72)5 173,26 Dannenbaum 3 Thüringer Saline 5 86,00vareihe 4 n 3 D Jtal. Meridionaldahn. i 350 Donneramarahütte conv. s la426 Weſteregein Alkalt 10 16200

d c t a 10 do. Mittelmeerbahn. 93 50 EgeſtorffSalzwertke 8 158,60 Zeitzer Maſchinen 32325h m n 432 t. G Luxemdg. Pr. Hur. 88, Eilenburger Kattun.
z Sa L O. 94,90 Schweizer Centralbahn. 53, 140,90 loether NMaſch. Aet. 8 134,50 bz CSächſiſche e do. Nordoſtbahn 140,09 elſenkirchen Bergwerk. 8 169,80Scaats-Renie i do. Unionbahn 491,90 Elauziger Zugerfabrik 113,78 GHamb. StaatsRente 106, Große Berl. Pferdeb. 121349,50 G Wechſel Courſedo. Staats-Anl. 1886 3 98,30 9 g fi Falleſche Maſchinen z 13370 d2 3 arpener Bergbau e 56 90 rivat isc 93 0Ausländiſche Fonds. aul-Ackten. arimann, Sachf. Meg.. bz P Scont o
ärgent. Gold Anleihe s5, c yente e hcerandt Nihlen be fo a Schweiz 100 Fe 2, Berliner ndels ſ. „9 edrand ühlen weiz r. z 80,70do. innere do. 54,50 Seeſege e 3 33 örbisdorfer Zuckerfabrik 1I119,00 tal. Platz 100 L. z. 75
Griech. tonſ. Soldrente 27,10 G ZFreslauer Dist. Bant 61, 11s,20 Laurahütte 154,00 bz. Petersb. 100 P.S.R. tz 216,00do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5 105,50 Seipziger Brauerei Riebeck. 10 208,75 Amſterdam 100 fl. lang 167,60

mit lfd. Cps. 36,70 G Darmſtädter Bank. 7 153.30 Leopoldshaller chem. Fabr 91,60 G Selg. Pläz 100 Fr. kz 80
do. Gold Anl. v. 1890 D Sant s I86,80 Luiſe Tiefbau conv. 9 75,00 bz. G Lond. I 2ſrl. kz. 20,25,9ſeniſche ne lfd. Cps. do. Genoſſenſchaftsbank. 5 120,80 do. do. St.Pr. 0 I on Art. ig. 203alieniſche Rente DiscontoCommandit. S 207,50 Mälzerei Wrede h S 9 50 Paris 100 Fr. z. 0,85r. m I“7: r Dresdener Vank. 8 158,00 Pereeäh a i Wien. De. W. 1600 fl. kz. 189,850. o. 1I890. 3 9 do. BankVerein 6 18,40 nix B.-Act. A. /99 zSo Gothaer Grund Creditbant 4 n do. abgeſt. 180,80bz. G

do. do. junge 51 123,00do. PapierRente. B. a Eeipziger Bank 6 167,50 ſdo. SilberRente 101,50 G e Ereditanſialt 10 a Schluß Courſ k.
Vort. Staats Anl. 88--89. Magdebg. Privatbank 51/,108,00 Tendenz: erholend.
Rumän. fund. Nitteldeutſche Treditbank. 5 109,20 390 Relqsanleihe 99,40 Nationalbank f. Deutſchland 139 60
T et z Nationalbank f. Deutſchland 61 140,00 Jtal. Renten W 86,25 Geotthardbayn, 172,uſſ. tonſ. ünl, issöcr 5 1o2 29 h n v 7 ar I27fente e 104,20 Marienburger 86,40e errei redt III e u oten e 7r7 IIIIIII 216 0 Oſt reuß. Südba n e d e dS wed. Se Wethe I o Preuß. Boden Kredit 7, 148,50 FTonvertirte Türken 2030 SekſogenNien 275,
7 Hopdiebr r. 2 r 6 d r S x 233 Gußſtabl. 160,40T 2 B. /2 ethal 58, ortm. Union St. Pr. 48,40S iiche We 5 do. do. (Hübner) volle 6 127,00 Prinz HeinrichBahn 89,50 SZaurahütte 152,50
de n i e ar en er Handelsgeſeuſchaft Harpener Kohlen. 157e Rente 1 04 10 h r e eutſche Bank 186,40 ibernia 175Ungar. Gold Rente Schaffhauſ. Bant Verein S 138,00 Hresdner Bank 168 20 Korer Lierb 1i425
do. do. 1ea e Schleſiſcher Bank Verein. 5),129,00 Darmſtädter Bank 163,25 Hamt. Padet. 128.25do. do. 10 l105, 10 Disc. Geſellſchaft 297,50

ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für Brantkleider, Seidenhaus Freunc Thiele, Fripzig
T. Man verlange Muſter. e Hainſtr. 16--18

uStraßenkleidern. Geſellſchaftskleid

Subseription,
Actien der Elektricitäts Werke Salzburg.

Bisheriges Actien-Capital Fl. 1,000.000.
Mit Genehmigung des hohen k. k. NMinisteriums des Innern erhöht anf FI. 2.,000.000

Die Actien- Gesellschaft „Blektricitätswerke Salzburg““
concessionirt mittels Erlasses des hohen K. k. Ministeriums des Innern vom 23. Februar 1888, Z 2219, constituirte
sich am 26. Mai 1888 mit dem Sitze in Salzvburg.

Die Unternchmung uamfasst folgende Betriebe:
1. Die elektrische Centralstation zur Erzcugung von elektrischem Strom bebufs Beleuchtung und Kraftüber-

tragung, seit 1888 im Betriebe, Concessionsdauer 60 Jahbre; es sind bereits die hervorragendsten Gebäude, k. k. Statt-
halterei, Stadttheater, Rathhaus, K. K. Hauptpost- und Telegraphenamt, alle grösseren Hötels, Restaurants Cafés, eine

in 10,000 Actien à PFI. 200.

grosse Zahl Geschäftslocal und Wohnungen elektrisch beleuchtet, sowie Industrie-Motoren im Betriebe.
2. Der elektrische Aufzug nach dem Mönchsberg, seit 1890 erötffnet, Concessionsdauer unbeschbrünkt, als

schönster und beliebtester Aussichtspunkt jedem Besucher Salzburgs bekannt.
3. Das Plektrieitäts-Hötel] seit 1894 eröffnet, Concessionsdauer unbeschränkt, das grösste Hötel im Innern der Stadt.

Infolge der steigenden Anforderungen von elektrischem Strom, behufs Be-
leuchiung und Krafſtübertragung, würd eine zweite Centralstation sSchlachthoſgasse 1
erbaut und das Cabelnetz erweitert, wodureh die Werke von 400 auf 2000 Pferdekrart,
auf die fFünſache Leistungs fähigkeit gebracht werden.

Bisherige Ergehbnisse:
Pro: 1889

Erträgniss: 8
Dividende: 6

Die gefertigte Bankfirma bringt biemit:

St. 1000 Actien der Elektricitäts- Werke Salzburg à fl. 200 Nom.
mit Dividenden Genuss ab 1. Jänner 1896 zum Course 1025 H. 356, 80 pr. Stück

1890
9

07 0
101 s o
7

zuzüglieh 59 Zinsen vom I. Jänner d. J. zur Subseription.
Die Subscription findet vom 25. bis 26. Juni ausschliesslich bei der Bankſrma Carl Leitner

in Salz burg statt.
Bei der Zeiehnung sind K. 40, pr. Stück in Baar oder Effecten zu erlegen, der Rest nach Zutheihung

oder nach Uebereinkommen theilweise auch später.
Reduction und Früherer Schluss der Ssubseription vorbehalten.

Telegramm -Adresse:
Carl Leitner. Salzburg.

Postsparcassen-Conto No. 804.333.
Giro-Conto

bei der österr. ungar. Bank.

seription als Gewüähr für die Prosperität der Unternehmung mögen die seit 8 Jahren erzielten Resultate dienen, sowie
der Hinweis auf die günstigo Entwicklung der Stadt Salzburg, welche durch die Tauernbahn noch einen Weiteren be-
deutenden Aufschwung nebmen wird.

Hiemit gelangt die 4. Serie der von der hoben k. k. Regierung genehmigten Actien Rmission zur Sab-

Carl Leitner,
Bane- n Wechselgeschäift,

186922 1893 1894 195
V 9 e J 9 o S o7 7 6 6

Salzburg.

W

[7452

tolliverck
Anerſtannt voreüglieſi!

-20 Vorräthig in fast allen Colonial- u. Delicatessen-Geschäften. en

ChoCGoIadcle.
CacaoO.

(4806

Amerik. Kopfwäſche
für Herren und Damen.

II. Krolow Geiſtſtr., n. d. AdlerApoth.

KümmelWurzeln
hat zu 3 Morgen ſofort abzugeben
E. HUenze, Eisdorf b. Teutſchenthal.

ſtadt, mit gr.
Spargel,

Villa
Eine kleine Villa in ſchönſter geſundeſter

Lage Anhalts, in der Nähe einer t
Garkten, kl. Park, Teich,

Obſt, Gemüſe u. dergl. mit
Stallgebäude für 4 Pferde iſt zu ver
kaufen. Offerten unter Z. 7242 an die
Exped. ds. Blattes.

Reſidenz

Ferkel zur Mast
ſind ſtets verkäuflich auf Rittergut

[7242

Zerben, Station Güſen, Bez. Magdeb.
Näheres auf Wunſch ſchriftlich. (7455

Kleereiter
ſind vorräthig u. giebt billigſt ab [6909
E. OssKe, Holzhandlung, Hettſtedt.

54 En
251.

M Wein un(ERingang auch l.

Engl. Porter
in hochfeiner reifer Oualität ewptenlt

PFernspr. Julius Befthge Leipziger-
GInhb. Klippert Engel.)

l. Pale Alle
Str. 5.

Probi rSandberg Nr. 24). [7472

Für 3 Tage Mk. 28.50., für

Prospekte
Carl Stangen'

Berlin W., Mohrenstrasse [0.
Ofticielles Verkehrsbureau der

und bei dessen Vertreter Herrn J.

Billigste Gelegenhei
zum BResneh der

Berliner Gewerbe-Ausstellung.
Gesammitpreis für Wohnung Verpfſlegung, Führung

Fahrten nebst allen FRintrittskarten zur Aussteliung, zu den
Nebenausstellungen, sonstigen Sehenswürdigkeiten,

Coneerten, Theatern u. s. w.r 5 Tage 46.50, für 7 Tage Mk. 64,50.
Für Vereine, Gesellscharſten, Schulen, Familien können

besondere Vereinbarungen getroffen w

[7454

erden,

Kostenfrei.
Reise-Bureau,

Berliner Gewerbe-Ausstellung
Essig Nachrf., Gr. Umichstr. 41.

Offene und geſuchte S
h Stellen.

wo tS Stellen ſuchen S
8 verh. Jnſpektoren, 3 led. Jn-

ſpektoren, 3 verh. Verwalter, 10led.
Verwalter, 3 verh. Rechnungseführer,
1 led. Rechnungéführer, 5 verh.

ofmeiſter, 4 verh. Aufſeher, 3 verh.
örſter, verh. Gärtner, 1 led.

Gärtner, 2 verh. Kutſcher, 2 verh.
Diener, 1 led. Diener, 1 verh.
Schmied, 1 verh. Stellmacher,
2 verh. Oberſchweizer, 1 led. Ober-
chweizer, 1 verh. Schäfer und

Landwirthſchafterinnen von 18,
23 und 28 Jahren mit beſten Zeug-
niſſen durch das Central-Bureau,
Kl. Ulrichſtr. 6. (7473
Anſtändiger [7400Landwirth,

28 J., Garde-Huſar, 4 J. als Jnſpekt.
thätig, ſucht ähnliche, dauernde Stellung
per 15. Auguſt eventuell ſpäter. [7400
Gefällige Offerten an W. Neumann,

Herzfelde, (Bez. Potsdam)
Ein junger Landwirth mit guten Zeug-

niſſen ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung

Stellung als [7449Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung. Familien-
anſchluß erwünſcht. Reflektanten belieben
geehrte Adreſſen unter Z. 7443 in der
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Agent geſucht für [7433
Packpapier.

S. Fonrrd an. Filiale
Berlin U. Neue Friedrich raße 1

Zum 1. Juli, ſpäteſtens 1. Auguſt er
wird für eine größere Rübenwirthſchaft
ein energiſcher, verheiratheter [7467

Lenteaufseher
bei gutem Gehalte geſucht. Bewerbe
mit nur guten Zeugniſſen wollen ſich
melden bei

Schlegel,
Dom. Großbadegaſt bei Koethen i. A.

Tüchtige Stuchateure

für Werkſtatt und Bau gefucht. [7432
Johannes Lüdtke, Bildhauer,

Stettin, Gartenſtraße 1.
rrrrrJ

Wirthſchafterin, Kochmamſells, Stützen,
Verkäuferin, Köchin., Stuben- Haus-
und Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Panline Fleckinger,
Ranniſcheſtraſße 5. 7476

1 anſt. Kinderfrau m. vorzügl. Att.
weiſt nach Pauline Fleckinger
Ranuniſcheſtraße 7475

Ein anſtändiges Mädchen, welches
Kochen gelernt und ſich keiner Arbeiſ

X ſcheut, fucht in einer keineren beſſerer
Privatwirthſchaft Stellung durch
Frau Scholle. Leipzigerſtr. II.

Junges geb. Mädchen, 21 Jahr, in der
inneren Wirthſchaft nicht unerfahren,
ſucht zur Vervollkommung hauptſächlich
in der Küche u. i. Backen Stell. a. ein
Gute in d. Nähe Leipzigs. Event. mäß.

17475

m--mDW à

Koſtgeld. Off. erbitte u. Z. 7479 an
die Expedition dieſer Zeitung 17479

Tücht, ſaubere Waſchfran empfiehlt ſich

d t r 6 7d t. Herrſcha Thorflr. 7, H. I Tr
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Bekanntmachung-ofal jährige Pflaumennutzung an
S b. Wahlvorſteher Die re on der Plötz-Domnitzer

geldeckeetender e über Schlettan nach ak untmach ung. Umfaßt 5 c. Wahlvorſteher nd rn 26. Juni d. JeWer J r c neheit dez 8 eglements vom 28. M i end die 5 thekelled a Nettineeine Meen Mehe An ſaurat, öfentich ehe in bindes Wahlgeſetzes fü die am 30. Juni d. Js. ſta ten Wahlvorſteher un 3218 a. Kreſſes Reſtaurat., Zahlung unter den im rpachtetAbgrenzung der u die für die Bezirke ernannten Wa öffentlichen ttwellſtraße, Frieden Thurmſir. 157. nden Bedingungen ve
8 zirke, die hllokale hiermit zur Canſteinſtr., Flottwellſtr ſtr urr ikant zu machen Seibertteker Pwie vie beſtimntten Wa 16) Bernhardyſtr. Ladenbergſtraße, Luthberſtr., v. Maſchinenfabrikant nen i 1896Pntngg wertreter, in, zur Wahl eines Ab- ſtraße, Jonasſtraße, Thomaſiusſtr., Thurmſir. Dtito Recke. alle a. S., den 15. Juni 1896. s

g 2 I. lkreiſes.Kennin ſateich laden wir d ler der Stadt Halle ein d. J Pfännerhöhe, Südſtr., Th e. Heſteee L ver Sreieg e d ren

a ha a 3437 a. J peordneten für den Rei J t D. treiberſtraße ſiushalle, Streiberr h Jan hre uhr Rbends 17] Dryanderſtraße, Lindenſtraße, S e Laſt Lin Bekanntmachn

e b. aure e F tung der es 2in der Zeit von 12 Uhr Ver Wahllokalen an die d n Bierenmane an der NiembergRoſen- e

en M c.e en e en e ne e aWahlvorſte r in die Wähl rliſten aufgenon Petſ. n. a a Kohl's Reſtaurat., Son nd, ihrzugelaſſen, welche in Serteeie oder ſonſt an r en weißem Papier ckeplatz, Königſtraße 123] 3498 a 4 ne v in Hohen
keiner Denn eitel mittelſt deren die Wahl d ſein Sie müſſen außerhalb 18 Blichegroge Merſeburgerſtraße b. Kaufmann im We neben d gegen rn

J Stin el, o 7 t wardünfen mit keinem äußeten W Wdate welchem der Wähler ſein u. 56 Niemeyerſtraße SWrner thurm e den im Termin bekann

le e e enben will, ausgefültt und verdeckt abge eipziger 3412 ſa. Sta t San J fes,kecihrehet ſein. ie Stimmzettel: it einem äußeren Kenn hnhofſtraße, Franckeſtraße, ung e d den wer zehn des Saalkreiſes
Ungüllig ſtud die Wehen Popler oder welche mit einem äußere 1 u 2685, t u. Der von Werder.welche Kicht eon weiße Riebeckpla e. Neg. Ban wen lesbaren e W bonfethaf zu erkennen iſt; e et e ge, 3356 a St mine d ſaur. Bekanntmachung.

2. welche kein.n e fein des Gewählten nicht un ijht wählbaren 72, Lützenerſtraße, 33 letzten Dreier, e diesſährige Pflaumnußung
3. aus welchen die Perſon Name oder der Name einer nich Kirchnerſtraße, Königſtraße 24--72, erſtr. 24 153, Kauf Koven. Tie e Kreischauſſee ſoll
4. auf welchen mehr ein 20 Tele Leipziger Chauſſee, n Schloſſer b. Kau g. Donner. vohm er en 26. Juni Js.,

Perion verriet oder Vorbehalt enthalten. Merſeburger Chauſſee, e aße Europa Freitag 8 10 Uhr,welche eines rot n ächtler et 5 Büſchdorferſtraße, Canen b. Rent. Wäüchtler. im Rathokeller z ſoforliger b e rſicht l 211 Am Vahnhof, Büſch diſtraße, Forſterſtraße Ingenieur Lonis ich meiſtbietend gegen t
und Wahlloka Delitz reit traße, Am Gü Renter. nter den im tetd e e e e Waren e henen Boden vehtg9 t Wfür die bevorſtehende Wahl e häh Marienſtraße 8—28, z ſ. Fropdergs Gorten. werden en 15. Juni 1896.
e S. Vablvorſieher h ws Z Kreisansſchuß des Saaltreiſes.S 3 Aer tender 22 w. Magdeburgerſtraße verordneter Brink Der von Werder.2 S ſtellver rete Kru un.Umfaßt Wahlvorſteher Meckelſtraße Schetalagent Ritterſchaft-PachtungS O Herr: v. d. Hehdt.S 5 3 otel, and.2 56 a. Hotel z. Kronprinz. g Hagen 3430 Käppel 37. aus erſter v

Dlaheitzigeſſe Ala Flaueſgtee 8256 Heten z Nrony ringe Berlinerſtraſe Frieſenſtzabe Grünſtraſe, Has e. n eBergſtraße, Domplatz Kanzleigaſſe. ſſe, Mühl- 23 Be Jahnſtraße, Magdeburger Stein b. Jimmermei in d, mit 10001 Be Brunnen, n drei Schlamm und r 4 r ra Mühlrain, Große Stein Ernſt Fpyaggert. burg Pren retten und Wieſen,
pforte, Nikolaiſtr W a B Sla Mödßlich Generalagen erſtklaſſigem be ich aufpforte Nikolgiſtraße chlohgaſf e, Kleine Schloß Kaufmann Henze. ſtraße 3151 e. Gener ind Zuckerfabrik, ha lautenSchloßberg, Große Sch bis ation Dres t Geißer. Bahn ahre unker coulants Lachieſtehe- e f Charlottenſtraße 3496 a. Ketold de hegten n aus

ſe, Faulenberg, Schulſtraße. Spiegelſtraßz Srifen 24 Anhbalterſtr Magdeburgerſtraße b. Baum. u. Stadt freie Wirthſch s bisherigen Rübſensaſſe, Ulrichſtraße Kleine Ulrichſtraße 25 bis 37, Stadtverordneter Dorotheenſtraß, g z verordn. Gygas. Rübenbau an net is Die Uebergabe
An der Umvperſitt Reh. Poteelt. Parlſtraße r h Wetter Fa winn. waren ſenreiis atgigen ind

e m Ring. Rnudo i kann jetzt od tauſ. Mk. zur Annahme.4 Kleinſchmieden, Markt 3299 Zeabſenhſabe lag iſenſtraße, Mar 3290 a. Gaſthof z. Tr geren a Peuſttahe Nr. 55. m.3) Brüderſtraße Rathhausſtraße, 5 Gottesackerſtraße, Hedwigſtraße, hen Promenade, Adler, Stem Roſtock Dethlo.W e Werg, Kleiner r eng erdinand 25 e e im de ge Soy heenſtegße 1 eaneibeger 3 vperka ufen
S W d 73——89, Kleine Stei Dehne. Poſtſtraße, St 20 33 und 52-72, F berg. nſtraße 1--19 und 73 Reſtauration zum 37-42, Gr. Steinſtr. Frev v

w. Gir sſtr. 3470 a. Reſtau S ksgartenſtraße e. Kaufm. Guſta tuteBerlin Kl. Verlin, Gr. Brauhausſtr. Neichskanzler. Töpferplan, Zinksgar doritz. Engli ſch eBauhof, Gr. Berlin ſſe, Kutſchgaſſe, Leipziger b. Fabrikbeſitzer und W Roſenthal terie geritten, fürKl. Brauhausſtr. a Neue Promenade, Stadtoerordneter iedrichſtraße 1--8 u. 3437 a. Reſtaur. Roſe er 1,65 w, bei Jrfanter ewicht. [7463
Seluiehe Hänter de ülrichskirche ne Je Wic 26 Bumnpey a eng e S derr v. an Wallſer vie 7 an die

e. Kaufm. u. S 53-—-70, Gartei gane, v enſtraße, Unterberg, tier Dießner. nfra Zeitung.ter Apelt. Neumarktſtraße, Scharr- a. Renti Expedition dieſer Zeitunglan, Graſeweg, 33409 t er r rn 35, Friedrichsplatz, Fran n eſt denplan, Graſeweg, Hotel. Albrechtſtraße 8—35, deinrichſtraße, Karlſtraße, geyt undBärgaſſe, Dreyhauptſtraße, Freu enkirche, miede 27 2. ütchenſtraße, Heinrichſtra e. Bankageir 5nen n Ritter 4 lter Mon. Sobblenſente 11 e. Wilhelmſtraße S oneter Haasenstein Vogler, 0.,
Meteritzſtraße, rah Sperlingsberg, Stein e. Rentier Weber. her Direktor Halle a. S.ſtrabe, a Trödel, Zapfenſtraße. t ertt hmeerstrasse 20, I.vocksgaſſe, Thalamtſiraße, FreybergBräu, ar lerit. Sehm für alle Zeitungen

re ärker-] 3220 a. Frey rg e a. WeißbierSalon, cen- Annahme füershof, Große Märkerſtraße hege i Kl. der niſſe echt 7. und 36—46, Bernburger d Stis 5. Kaufmann Magn. J Annon zu Original -Preisen.61 Bech t, An der Möoritzkirche, b. Buchbinderm Albrechtſtraße 1 z 7 ſtraße, Kloſter 691.re Motor ger Neugaſſe, Schmeerſtrate, Theod.Löbeling. 28 24—29, l 70, Georgſtraße J Wernigan. Telephon Anschluss
en ggriszwinger, Kaufmann ſtraße, Mühlweg 30 a. Äktien-Bier-Schülershof. e. Leo Schmidt. Leſſingſtraße, 3496 a. AktienBier

ldſtraße, Leſſing brauerei.Gaſthof zur Tanne, e. Deſſauerſtraße, Feldſtraß. T weiſter u.Ankerſtraße, Domſtraße, Frutggagee ort s e gede 2 e ſekerſitebe I 16 und 72-86 v. Se eekeer Verwa er7) Ankerſtraße, C Sir 5ſtraße, g DHafenſtraße, Feleſtege Bulernehehe. Robert- p. Das Weite t d Feld, federgewandt, wirda. Schwemme, Thalgaſſe, Fchreyer. Poſt Krütgen We auf ſetergn d BuiesFranz e, s Reſtau e k. 300.Wieſenſnefe. 4 halr Cuo Weſt Goetheſtraße r 3418 a. St r

ſt e tn ation, er N. U. Geshal. e o Schillerſtraße, Uhland un ler, Act.h e n e ehe e Se ei Jiſcher berſtraße, Paradies. ſtraße, e gal 4An der e Kuttel b. Stellmachermeiſter Fanal iſtſtraße 72- 79, Herr znilrage, Spitze, Werdergaſſe. Fräntzel, e. Maurermeiſter4 ilienſtraße, Rathswerder, Spitze, Fräntz hof.hof. Mienſtraßes Palhswe e. Suſmann n Vulowſtr, 3491 Sabotteltor Vermiethungen.

eyer, gerſtraße, T u idorff.71, 3382 a. Deumers Reſtaur., 31] Blumenthalſtraße, eine Goerjteſe i eeersgaſſe, Glauchaerſtraße 1--71, Glauchaerſtr. 19. Fritz-Reuterſtraße, Gneiſenc ſtraße, Kurfürſten- e.9) Bäckerſtraße, Sag Bekeegian b. Kaufmann Panl Hohenzollernſtraße, Kronprin e e Noon- Huth. thalſtr. 13, I.4 Saalberg, Steg, Mertens. ſtraße, Moltkeſtraße, irrſt tiapiae, Viktoria Blumen m ver
5 S Sache Horiſtraße velſtr., 3398 a. Hotel Merkur. Herrſchaftliche J. Etage 1./10. ön oh Jungblut. ſtraße, Wu urgerſtraße 1--23, Hände r Rentier F. W. miethen.

ittel- 3456 Goſthof zu den drei 32] Advokatenweg, a e und 36—52, b. e 26h swarte, Gommergaſſe, Mauerſtraße, Mitte Schwänen. Lafontaineſtraße, Müh 1 u. 2, Stephanſtraße, Maurerineiſter Karlſtra e 7 Ehrh o Brunoswarte, Gomn ße, Taubenſtraße, Zenkerſtr. Buchhändler Karl Reichardtſtraße, Reilſtraße ttinerſtraße, Wucherer h Grote. beſt. a. 5 St., 4 K., und
wache, Nanniſcheſtraße, J VPuppendick. d üleſtraße, Wetlinerplat, Wettinerſtraße, 460 ſ. Wohl e Rieſaltant c r ge

g iſter un 43 ſtraße, 3 ub. u. Gar r icece ſehen eine nSchulze. ermannſtraße, 4ſiraße 1--11 und 28-41, 3472 a. San Wanne Agent Halbe erſte Etage beſonderer l Hun111 Bertramſtraße, Ala n n Lüttge. tion Bar halber per ſofort oder ſpäter zu vernSteinweg, Zwingerſtraße. Stärkefabrikant Fleiſcherſtraße, Geiſtſtraße 132, 3498 a. S io rſtr 4 iſt de
Glaube Shben 3 n der Schleuſe, Gr. Wal d. Simer Meiſter Blüche parterre ſofort Pße, Hirtenſtraße, Jakobſtraße, 3480 a. Glauch. e Stephan. h v gen Perſe anAlbert Schmidtſtraße, Hirtenſtraße, Jene t haus. tt ſtraße, Kl. Wallſtraße Steinmetzmſtr. Karl Lert ſpäter zu 3 1. Etage. fertigLaugeſitaße Lerchenfeldſtraße, Schützen Otto Wendenburg. S Mt. 1250. Räh. daſe 2 Mi

v S feſra b 2 27. nge. i13, Schwetſchkeſtraße 12 —27 San indermeiſter T Aleſtraße 12 Hochpart., ſtatt.
h Summa: I1630 dinm. mit rei w. Zubehör, er un44 5 a. Borrmanns R x imm. zu vermiethen. inlas Valbergern g. Schügenſtrahe 14-25, Thorſtraße s 3475 Jrrg an z Son den 20. Juni 1896. iſtrat. e a er hre ar land3 m bergerweg 5. Halle a. S., den 20. Der Magiſtr X Beſ. 11--1 u. 4-7. Drad28——63, l C ilie p. Stadtr. Schulze Staude. Brüderſtraße 14 Hol

g wen Etage 5 Vorderzim., 1 Hin uſching. an iſt eine d de77 a. Ruhes Reſtaurakt., ee, Mädchenk., Corridor, nachzaſt Tholuckſtraße, Thorſtraße u Wörmlitzerſtr. 16. [7470 Foh en Se z Keller, Vadez. g ch14 a Wörmlitzerſtraße 13 118. b. Kaufmann Guſtav Ein W fof. od. ſpäter z. verm. Nähe lange
V. Vereins Klinke. 21 jährig, Roth- u 2 Tr. naBildhauer Keiling er S 2 urea ſtriellC. Bill rth zu vern 3497 a. Reſtaurat. Preß immel, Belgier preiswe 7 r. S, I. tage von15] Annenſtraße, Beeſenerſtraße, aſe Bentafe m e Soler Gegen Belohnung ahzuliefern. anſe r Salomon, r ate evu Wörmlitzerſtr. 1-—-12, d. nene e nttaufen. ege HNeye 7/8. I r Biau, LeipzigerLiebenauerſtraße, We de nern Vor Ankauf e rn Halle a. S. Dorotheenſtr. 7/ Alexande wä geim

S. J a n J 2Krebs.
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